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Zur Gedenkfeier Schillers
am 9. Mai 1905s.

So oft jch trat in dieses ſchlichte Zimmer,
Wo du Unsterbliches gedſchtet hast,
War ſich bewegt von stiller Andacht immer,
Vom Strahl des Göttlichen getroffen fast.
O, welch ein Vorbild hast du uns gegeben!
Die hast du dich gebeugt dem Geisteszwang;
Der wahren Freiheit galt dein ganzes Leben,
Ihr weihtest du im TCell den schönsten Sang.

Es war im Mai, im Blütenmond der GWonne,
Als du in Geſimar, schon dem Code nah,
Noch einen Blick begehrtest in die Sonne,
In die dein Kuge Abschied nehmend sah
„O komm, bewahre mich vor langen Leiden
War dein Gebet zu Gott dann in der Hacht,
Uncdk dir erschien im Craum, vor deinem Scheiden

Die Mutter tröstend, dass du froh erwacht.
S

Dann nahten langsam dir die Codesschauer,
Die hand ward Kkalt, die unermüdlich schrieb,
Dein Genius versank in tiefe Crauer,
Weil dein Demetrius ein Corso blieb.
Der Gattin galt dein letztes Liebeszeichen:
Dein Auge war verklärt von ew gen Licht.
Du kKonntest ihr die hand zum Abschied reichen

Du hast im herzen deines Volks gelesen,
Verstanden seine Sehnsucht, Lust und Qual,
Verherrlicht deutsches heldentum und Wesen,
Erhoben uns zum höchsten Ideal.
Du edelster von Deutschlands Dichtersöhnen,

Drama iebst du ſort mit Sjegeomacht;
O führe uns zum Gahren, Guten, Schönen,
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nd lächelnd küssen noch ihr Angesicht.
S

h

Fs Tichtgestalt auch durch die Leidensnacht!

Zur Gecklenkfeier Schillers.
Goethes herrliches Wort

„Der Edle lebt auch nach dem Tode fort,
Und iſt ſo wirkſam, als er lebte“

findet auch auf unſern nationalen Liblingsdichter ſeine
vollſte Anwendung. Denn Schiller, unſer idealſter
Dichter, lebt im Herzen unſeres Volkes wie kein
anderer fort. Das hat ſich in geradezu überwältigender
Weiſe am 10. November 1859 gezeigt, als an ſeinem
hundertſten Geburtsfeſte das damals politiſch noch ge
ſpaltene und zerriſſene deutſche Volk in ſeinem Geiſte
„ein einzig Volk von Brüdern“ war; und das zeigt
ſich auch jetzt wieder an ſeinem hundertſten Todestage,
nachdem der ſiegreiche Krieg von 1870 uns den
deutſchen Kaiſer und das ueue Reich gebracht hat.
Schiller, der edelſte deutſche Freiheitsſänger, iſt, ob
gleich er 15 Jahre lang von den modernen Drama
tikern etwas in den Schatten geſtellt und von manchen
Deutſchen leider faſt vergeſſen worden war, ſchon ſeit
der Wende des Jahrhunderts ſiegreich zu neuem
Leben erwacht. Wie ein Lebender ſchreitet er heute
wieder durch unſere Reihen, Um, nachdem die nationale
Einheit errungen iſt, uns zu den höchſten Jdealen zu
führen. Sein Gedächtnis lebt fort in ſeinen Werken
Noch heute ruft er allen Jüngern der Kunſt die ernſte
Mahnung zu:

„Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben
Bewahret ſie
Sie ſinkt mit euch! Mit euch wird ſie ſich heben

Wenn wir die Entwicklungsgeſchichte Schillers zu
ſamimnenfaſſen, ſo haben wir als ſein erſtes poetiſches
Selbſtbekenntnis die „Räuber“, mit dem erſten Wort:
Mir ekelt vor dieſem tintenkleckſenden Säkulum, und
als letztes den Feſtgeſang an Die Künſtler“, der mit
den herrlichen Verſen beginnt:

„Wie ſchön, o Menſch, mit deinem Palmenzweige
Stehſt du an des Jahrhunderts Neige
In edler, ſtolzer Männlichkeit.“

Ewig wahr und ſchön bleiben die Worte Kuno
Fiſchers über die Sturm und Drangperiode Schillers,

die von den „Räubern“ bis zum „Don Carlos“
reicht, mit dem aber bereits ſeine vichteriſche Läuterung
und Klärung beginnt: „Jn allen Poeſten dieſer
ſtürmiſchen Zeit hat Schiller ſich ſelbſt geſucht, darum
waren dieſe Poeſten Selbſtbekenntniſſe: er hat ſich
vergebens geſucht im Weltſtürmer Mobr, im Welt
bürger Poſa und zuletzt hat er ſich wirklich gefunden
im Künſtler. Jetzt geht ver Dichter im Künſtler
auf, und dieſer ſucht allein die Schönheit. Aus dem
Dichter wird der klaſſtſche Künſtler, der, was er an
greift, erhebt und veredelt. Durch das Maß der
Schönheit hat er die Größe gemildert und in jedem
Worte bewährt, was ihm ſein großer Freund in die
Ewigkeit nachgerufen: „und hinter ihm im weſenloſen
Scheine lag, was uns alle bändigt, das Gemeine.“

Die deutſchen Jünglinge und Jungfrauen umfaſſen
ihren Schiller noch heute mit glühender Begeiſterung
und liebevoller Schwärmerei. Nicht minder verehren
ihn unſere Frauen, die er ja ſo ſinnig feiert:

„Ehret die Frauen ſie flechten und weben
Himmliſche Roſen ins irdiſche Leben,
Flechten der Liebe beglückendes Band.“

Aber auch die Herzen aller deutſchen Männer, die
ſich den Jdealismus ihrer Jugend bewahrt haben,
ſchlagen ihm freudig entgegen. Ein geborener
Lyriker, wie Goethe, iſt Schiller allerdings nicht ſein
reizendſtes Liebeslied iſt wohl Die Erwartung
manches in ſeiner Lyrik klingt uns jetzt zu didaktiſch
oder, wie im Lied an die Freude“ zu überſchweng-
lich; aber ſein „Lied von der Glocke“, in dem der
Dichter die ganze Tonleiter menſchlicher Empfin
dungen und Gefühle durchläuft, ſteht in der ge
ſamten Literatur aller Völker als einzig ſchöne Dichtung
da, die längſt das Liebingsgedicht des deutſchen Volkes
geworden iſt. Der Genius Schillers gelangt aber am
reinſten und vollendetſten in ſeiner erhabenen, doch
nicht volkstümlichen Elegie Der Spaziergang“ zum
Ausdrück. Dagegen ſind Schillers Balladen längſt
unvergängliches Eigentum unſeres Volkes. „Es iſt,
wie Palleske ſagt, etwas ſo jungfräulich Edles in
dieſen Bildungen, etwas, wie das offene, lebensmutige

Antlitz eines Knaben. Sie ſind ſpannend und er
greifend, ohne zu überreizen, ſie ſind allgemein gültig,
ohne Leerheit, voll natürlicher Wunder, ein frei im
Licht ſprudelnder Quell an dem das junge Volk ſich
erlaben mag. Das wäre auch ein mattherziger und
bedauernswerter Schüler, der ſich an Schillers
„Bürgſchaft“, ſeinem Taucher,, ſeinem „Graf von
Habsburg nicht begeiſtern könnte! Den „Die
Kraniche des Jbykus mit dem die Mörder zum Ge
ſtändnis ihrer Freveltat zwingenden Chorgeſang, nicht

ergriffen, der nicht aus dem „Kampf mit dem
Drachen“ die tiefe Wahrheit des Wortes:

„Mut zeigt auch der Mameluck,
Gehorſam iſt des Chriſten Schmuck“

erkennen lernte!
Noch höher aber, unerreicht und unübertroffen ſteht

Schiller als dramatiſcher Dichter da. Er iſt eben
ein geborener Dramatiker, wie ſchon ſeine „Räuber“
beweiſen, das erſte Bühnenwerk ſeiner Sturm und
Drangperiode. Denn ſchon hier bringt er, wie
ſpäter im Fiesko“, im „Wallenſtein“, in der „Jung-
frau von Orlean“, im „Tell“ und im „Demetrius“
Maſſenſzenen mit bedeutendem Erfolg auf die Bühne
Die in den „Räubern“ noch mangelhafte und teilweiſe
übertriebene und unnatürliche Charakterzeichnung wird
allmählich immer vollendeter. In dem republikaniſchen
Trauerſpiel Fiesko“ behandelt er mit bewundernswertem
Fortſchritt bereits einen geſchichtlichen Stoff, und in
„Kabale und Liebe“ dichtet er das beſte bürger-
liche Trauerſpiel. Jn ſeinem ſchon in Bauerbach
begonnenen, doch erſt in Dresden vollendeten drama
tiſchen Gedicht „Don Carlos“, dem hohen Lied der
Freundſchaft und der Menſchenliebe, beeinträchtigt
zwar eine zu weit gehende Rhetorik die Wirkſamkeit
der nicht einheitlichen Handlung aber Schiller ſteht
in einzelnen Szenen bereits an der Schwelle der
klaſſiſchen Dichtung. Seine geſchichtlichen Studien
als Profeſſor in Jena führen ihn zum Beginn und
zur allmählichen Vollendung ſeines Wallenſtein
ſeines erſten klaſſiſchen dramatiſchen Meiſterwerkes,
über das der Schiller ſonſt nicht immer günſtig ge



ſinnte, aber wahrheitsliebende Romantiker Tieck das
gerechte Urteil fällte: „Wallenſteins mächtiger Geiſt
krat unter die Tugendgeſpenſter des Tages. Der
Deutſche vernahm wieder, was ſeine Sprache vermöge,
welchen mutigen Klang, welche Geſinnungen, welche
Geſtalten ein echter Dichter wieder hervorgerufen
habe. Dieſes tiefſinnige, reiche Werk iſt als ein
Denkmal für alle Zeiten hingeſtellt, auf welches
Deutſchland ſtolz ſein darf, und ein Nationalgefühl,
einheimiſche Geſinnung und ein großer Sinn ſtrahlt
uns aus dieſem reinen Spiegel entgegen, um zu
wiſſen, was wir ſind und was wir waren Der
köſtliche Humor, der das mit lebensvoller Friſche ge
zeichnete Vorſpiel „Wallenſteins Lager“ durchzieht,
ſowie die regliſtiſche Färbung der meiſten Charaktere
in der ganzen Trilogie erregten ſchon bei der erſten
Aufführung in Weimar allgemeine Bewunderung.
Allen trockenen und poeſteloſen Kritikern aber, die
die „Epiſode Max und Thekla“ verurteilen, halten
wir das treffende Wort Lyons entgegen, daß ihnen
„noch nicht ein Schimmer von der Herrlichkeit der
Schillerſchen Dichtung aufgegangen iſt.“ Jn den
beiden folgenden Tragödien „Marig Stuart“ und
„Die Jungfrau von Drleans“ ſteht Schiller vollends
auf der Höhe der dramatiſchen Kompoſition. Beide
Dramen zeichnen ſich durch eine geſchloſſene Handlung
aus und feſſeln uns durch die bezaubernde Schönheit
und den lieblichen Wohlklang der Sprache. Mit der
ihm eigenen Gerechtigkeits- und Wahrheitsliebe reißt
Schiller der heuchleriſchen Königin Eliſabeth von
England die Maske der Verſtellung von gleisneriſchen
Angeſicht und läßt die unglückliche Königin von
Schottland, Maria Stuart, die auf das falſche Zeugnis
ihrer Schreiber Kurl und Nau wegen Hochverrats und
weil ſie nach der Herrſchaft über England getrachtet
habe, von dem Gerichtshofe engliſcher Lords
ſchuldlos verurteilt iſt, als edle Dulderin und mit
Gott verſöhnt, doch voll Heldenmut in den Tod gehen,
während Eliſabeth ſich von ihren Freunden verlaſſen
ſteht und moraliſch vernichtet iſt. Als Schiller
Jeanne Darc verherrlichte, hatte die Zeitlage in
Deutſchland große Aehnlichkeit mit der das franzöſiſche
Volk in zwei Heerlager trennenden Uneinigkeit während
der engliſchfranzöſtſchen Kriege, ſo daß die zur Be
freiung des Vaterlandes begeiſternden Worte der
Jungfrau zehn Jahre ſpäter auch die deutſchen Patrioten
zur Abwerfung des Knechtungsjoches Napoleons ent
flammten. Die Pracht der Diktion ſteigert ſich
noch in ſeiner „Braut von Meſſtna“, einem Trauerſpiel
mit Chören, das nur aus der Antike heraus zu be

n und u errärer S Sente
große Dramatiſche Dichtung von ſeinen Bear-
beitungen und Ueberſetzungen der Turandot des
Makbeth, der Phädra u. a. müſſen wir abſehen
ſein Schauſpiel „Wilhem Tell“ iſt zugleich das teure
Vermächtnis des Dichters an die deutſche Nation
Die Freiheit, deren Jdee durch alle ſeine Dramen
geht, erſcheint hier, von den Schlacken der Herrſchſucht
und des Ehrgeizes geläutert, in einem geordneten
Volksleben und von Gott ſelbſt in die Seele des
Menſchen gelegt. Die vom reinſten Jdealismus ge
tragene, völlig objektive Dichtung entzündete am ge
waltigſten während der tyranniſchen Fremdherrſchaft
Napoleons und im Jahre 1870, als unſer freier
Rhein von franzöſtſchem Uebermut bedroht war, im
deutſchen Volke eine Begeiſterung und ein heiliges
Feuer der Vaterlandsliebe, wie ſte kein anderes Bühnen
werk jemals erreicht hat. Die Meiſterſchaft, mit
der Schiller, der die Schweiz nie geſehen, die erhabene
Pracht dieſes Landes mit der Handlung und mit
den Sitten ſeiner Bewohner verwoben hat, muß
uns mit der höchſten Bewunderung erfüllen.
Mitten unter großartigen Entwürfen, unter denen
ſein „Demetrius“ ihn noch auf dem Sterbelager be
ſchäftigte, ſchloß der edelſte und größte dramatiſche
deutſche Dichter, erſt 45 Jahr alt, am 9. Mai
1805 nachmittags die Augen zum ewigen Schlummer.
„Gegen drei Uhr“, erzählt Karoline von Wolzogen,
ſeine Schwägerin, „trat vollkommne Schwäche ein der
Atem fing an zu ſtocken. Meine Schweſter kniete

an ſeinem Bette, ſie ſagte, daß er ihr noch die Hand
gedrückt. Jch ſtand mit dem Arzte am Fuße des
Lagers und legte gewärmte Kiſſen auf die erkaltenden
Füße. Es fuhr wie ein elektriſcher Schlag über ſeine
Züge dann ſank ſein Haupt zurück und die voll
kommenſte Ruhe verklärte ſein Antlitz; ſeine Züge
waren die eines ſanft Schlafenden.“

Auf ſeinem Schreibtiſch lag der Monolog der
Marfa, auf ihm hatte noch in den letzten Leidens-
tagen voll Trauer ſein Blick geruht; er ſchließt mit
folgenden ergreifenden Verſen:

„Jch habe nichts, als mein Gebet und Flehn;
Das ſchöpf' ich flammend aus der tiefſten Seele.
Beflügelt ſend' ich's zu des Himmels Höhn,
Wie eine Heerſchaar ſend ich dies entgegen.“

Jn Schillers Sterbezimmer, das in dieſen Tagen von
Tauſenden beſucht werden wird, erblicken wir den
Arbeitstiſch und das mit Kränzen geſchmückte Bett
Schillers, das alte Spinett und die Zither ſeiner
Lotte. Wie klein, einfach und ſchlicht erſcheinen uns
alle Räume. Aber Schiller wohnte hier mit ſeinen

e vollendete

Lieben im eigenen Heim die drei letzten glücklichen
Jahre ſeines Lebens. Er ruht neben Goethe, der
dem Freunde den herrlichen „Epilog“ zur Glocke als
Totenopfer weihte, und mit dem Großherzog Karl
Auguſt in der Fürſtengruft zu Weimar. Aus Erz
gegoſſen aber erheben ſich Rietſchels herrliche Stand-
bilder des Dioskurenpagres vor dem Hoftheater in
Weimar.

Karoline von Wolzogen ſagt ferner am Schluß
ihrer Charakterzeichnung Schillers: „Das Höchſte
aller Zeiten ſtand immer vor ſeinem Geiſte und zu
dem Höchſten und Beſten wollte er auch die Gemüter
der Menſchen erheben. Die welthiſtoriſche Wirkung
der Chriſtuslehre, die reine, heilige Geſtalt ihres
Stifters, die unendliche Tiefe der Natur erfüllten ihn
mit Ehrfurcht, die gegen das Ende ſeines Lebens
immer inniger und tiefer wurde. Wahrheit und
Liebe waren die Religion ſeines Herzens Streben
nach dem Reinſten auf Erden und nach dem Un
endlichen und Ewigen ihr Erzeugnis, das eigentliche
Leben ſeines Geiſtes, der, obgleich nicht lange auf
der Erde weilend, doch in allen für das Höhere
empfänglichen Gemütern die Ueberzeugung zurückließ,
wenige ſeien edler geweſen, wenige haben reicher und
nachhaltiger gewirkt wie er.“ Schillers einziger
Urenkel, der Enkel ſeiner jüngſten Tochter, der Freifrau
von GleichenRußwurm Freiherr Karl Alexander von
GleichenRußwurm, geboren am 6. November 1865,
wird in Weimar Zeuge der erhebenden Gedenkfeier
ſein, die dort unſerem idealſten nationalen Lieblings
dichter zu Ehren veranſtaltet wird.

Schiller aber, dem wir ſo vielen Dank ſchuldig
ſind wie keinem anderen Dichter, ſei uns und der
heranwachſenden deutſchen Jugend auch ferner ein
leuchtendes Vorbild im Kampfe des Lebens, ein
Freund, aus deſſen Dichtungen wir Troſt ſchöpfen
im Unglück und ſo den Glauben an eine beſſere
Zukunft nicht verlieren und ein Führer zum Wahren,
Guten und Schönen, der uns voll jugendlicher Be
geiſterung zuruft:

„Werft die Angſt des Jrdiſchen von euch!
Fliehet aus dem engen, dumpfen Leben
Jn des Jdeales Reich!“

Theodor Gesky.

Kussland und Japan.
Eine merkwürdige Meldung hat die „Agence Havas“

in die Welt geſetzt, um die Aufmerkſamkeit von den
e Verletzungen der Neutralität durch Frank

bürg bekommt man etwas über jenen Kniff zu er
fahren. Gegenüber einer Mitteilung der „Agence
Havas“, wonach Roſchdjeſtwensky der Admiralität
mitgeteilt habe, daß die Japaner ſich in den Terri-
torialgewäſſern der Jnſel Borneo befinden und daß
die ruſſiſche Regierung bei den Niederlanden Ein
ſpruch erheben werde, wenn die Meldung Roſchdjeſt
wenskys richtig ſei, erklärt nämlich offiziös die
„Petersburger TelegraphenAgentur“, daß der Marine
ſtab bisher keine Meldung von Roſchdjeſtwensky er
halten habe. Es wäre auch gar zu kurios, wenn
derſelbe Roſchdjeſtwensky, der fortwährend den Schutz
franzöſiſcher Häfen aufſucht, ſich über Holland be
ſchweren wolle, weil dieſes japaniſche Kriegsſchiffe in
ſeinen Gewäſſern dulde.

Ueber Beſchädigungen japaniſcher
Linienſchiffe befinden ſich in einem dem „Lok.
Anz. zur Verfügung geſtellten Privatbriefe aus dem
japaniſchen Kriegshafen Hakodate bemerkenswerte Mit
teilungen. Aus dieſen Nachrichten geht hervor, daß
das japaniſche Linienſchiff „Jaſchima“, über deſſen
Verbleib bisher nichts Authentiſches verlautete, vor
Dalnij auf eine ruſſtſche Mine lief, am Steuerbord
Heck ſchwer leck geſchlagen wurde, jedoch noch eine
Zeitlang ſchwimmfaähig blieb. Der Kommandant des
Schiffes ließ dieſes, als er die Unmöglichkeit, es bis
zum Dockhafen zu bringen, einſah, etwa 17 Kilometer
nordöſtlich von Dalnij auflaufen und beging Selbſt
mord in der bekannten Form des „Harakiri“. Jn
dem Seegefecht von Port Arthur, am 9. Auguſt
1904, wurde das japaniſche Admiralsſchiff „Mikaſa“
von einem japaniſchen Torpedo am Backbord getroffen.

Dies geſchah infolge einer Verwechſlung durch den
Führer eines japaniſchen Torpedobootes, Oberleutnant
Juſhiko (deſſen Familie in Hakodate anſäſſig iſt), der
das japaniſche Admiralsſchiff im Tumult der See
ſchlacht für ein ruſſiſches hielt. Ferner erlitt
das Linienſchiff „Schikiſchima“ einen Bruch zweier
Schraubenflügel und befand ſich bis Ende Dezember
im Dock zur Reparatur. Das Linienſchiff „Fuji
jama“ erhielt wenige Tage nach Beginn der Feind-
ſeligkeiten einen Schuß von einem 30,5 Zentimeter-
Strandgeſchütz in das Oberdeck, welcher den Unterbau
des Doppelturms am Heck mit zwei 30 Zentimeter
Geſchützen ſchwer beſchädigte und einen Schuß aus
einer ſchweren 21 Zentjimeter-Haubitze, welcher das
Panzerdeck durchſchlug, in den Maſchinenraum drang
und 26 Maſchiniſten teils durch Splitterwirkung,
teils durch Verbrühen mit entweichenden Dämpfen der
durch den Schuß beſchädigten JarrowKeſſel ſchwer

verletzte. Die Havarien des „Fujijama“ ſollen ſo
ſchwerer Natur geweſen ſein, daß dieſes Linienſchiff
vom Oktober 1904 bis Januar 1905 im Dock ge
weſen iſt. Auch die Kreuzer ſollen in der Seeſchlacht
am 9. Auguſt ſehr ſchwer gelitten haben. Die
Japaner haben natürlich ein begreifliches Intereſſe
daran gehabt, ſolche Dinge möglichſt geheim zu
halten. Ob ſich aber jene Mitteilungen in allen
Einzelheiten mit der Wahrheit decken, ſteht noch dahin.
Wenn es über kurz oder lang zum Klappen kommt,
wird ſich ja zeigen, was daran iſt.

Kuropatkin geht ab. Das Blatt „Peters
burgski Liſtok“ meldet aus zuverläſſiger militäriſcher
Quelle die bevorſtehende Rückkehr des Generals
Kuropatkin nach Rußland. Kuropatkin ziehe ſich auf
ſeinen Landſitz zurück. Zum Kommandeur der erſten
MandſchureiArmee ſei der kommandierende General
des 4. ſibiriſchen Armeekorps, Generalleutnant
Sarubajew, auserſehen. Freiwillig iſt der Held
des „geordneten Rückzugs“ wohl nicht gegangen.

Ruſſiſcher Offiziererſatz. Die „Peters
burger TelegraphenAgentur“ meldet: Am Freitag
fand im Palais ZarskojeSſelo die Beförderung von
Zöglingen der Militärlehranſtalten zu Offizieren ſtatt,
und zwar, wie der Kaiſer in ſeiner Anrede an die
Beförderten betonte, wegen der ſchweren Verluſte an
Offizieren in der Mandſchurei vier Monate früher
als üblich. Jnsgeſamt wurden über 1150 Pagen
und Junker zu Offizieren befördert. Hiervon werden
367 der Jnfanterie, 148 der Kavallerie und 153 den
Genietruppen zugeteilt.

Der Mannſchaft des japaniſchen Segel
ſchiffes, das am Freitag auf der Höhe von Sutſu,
weſtlich von Jeſſo, von ruſſiſchen Torpedobooten aus
Wladiwoſtok verbrannt wurde, gelang es mit Aus
nahme des Kapitäns ſich an Land zu retten. Das
Schiff wurde von den Ruſſen angezundet, nachdem ſie
das Deck mit Petroleum begoſſen hatten.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche

Miniſterpräſident Graf Tisza hat den Abg.
Pozsgay wegen der von letzterem in der Sitzung
am Freitag getanen beleidigenden Aeußerung zum
Zweikampf gefordert. Solche Duelle aus politiſchen
Gründen ſind im Lande der Magyaren nichts ſeltenes,
meiſt endigen ſie unblutig in komödienhafter Weiſe
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſeerkkärte am Sontabend Baron Banffy, einer der
Führer der Koalition, in Beſprechung des Adreßent
wurfs, der Zweck der an den König zu richtenden
Adreſſe ſei, darzulegen, daß es den Grundſätzen wahrer
Verfaſſungsmätzigkeit nicht entſpreche, daß die neue
Regierung mit der Mehrheit entnommen werde, wenn
die Oppoſition die Majorität habe, wie dies gegenwärtig
der Fall ſei. Was die militäriſchen Fragen
betreffe, die hauptſächlich die Schwierigkeit der Lage
bildeten, ſo ſei das Bedenken, daß die Erfüllung der
ungariſchen Forderungen militäriſch nachteilig ſeien
und die Armee gefährden würden, durchaus unbe
gründet; vielmehr liege es im wohlverſtandenen
Intereſſe der Dynaſtie, dem Ungartum in einer ge
meinſamen Armee Raum zur Betätigung zu ge
währen, da ein konſolidierter ungariſcher National
ſtaat, deſſen Bürger ſich in Uebereinſtimmung mit
ihrem nationalen Empfinden in der Armee hervortun
können, die feſteſte Stütze ſowohl der Dynaſtie als
auch der Armee ſei und zugleich eine Garantie für
die Macht und die Sicherheit des Staates bilde.
Die Koalition ſei ſtets bereit, die nationalen Be
ſtrebungen mit den Anforderungen der Gemeinſamkeit
der Armee in Uebereinſtimmung zu bringen. (eb
hafter Beifall links.) Eine hübſche Leiſtung, wenn
man bedenkt, daß dieſer Banffy auch einmal un
gariſcher Miniſterpräſident geweſen iſt.

Serbien. Aus Serbien wird gemeldet, das
Amtsblatt veröffentlicht einen Ukas des Königs, in
dem das Entlaſſungsgeſuch des Kabinetts
chefs Nenadowitſch angenommen wird. Ein
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Die Verhand
lungen, welche in den letzten Tagen zwiſchen dem
ſerbiſchen Finanzminiſter und den Vertretern der be
teiligten franzöſiſchen, deutſchen und öſterreichiſchen
Banken wegen einer Anleihe geführt wurden, ſind,
nach einer Meldung aus Paris, am Sonnabend zum
Abſchluß gelangt. Die Banken haben ſich bereit
erklärt, die projektierte 4 prozentige Anleihe im
Betrage von nom. 110000000 Francs zu über
nehmen. Ein erheblicher Teil des Gegenwertes iſt für
den Bau von Eiſenbahnen beſtimmt.

Türkei. Jn Sachen der mazedoniſchen
Finanzreform hat am Donnerstag eine Bot
ſchafterkonferenz in Konſtantinopel ſtattgefunden.

Die Kretafrage gibt den Diplomaten reichlich
Arbeit. Die Botſchafter Englands, Frankreichs und
Rußlands traten am Freitag nachmittag zu Rom im
Miniſterium des Aeußern unter dem Vorſitze des
Miniſters Tittoni abermals zu einer Beſprechung der
Lage in Kreta zuſammen.

n
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An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getraut: der Königl. Bahnmſtr.

H. A. W. Marſchner mit Frau M. E. A. geb.
Hottenroth. Beerdigt; die T. d. Rohr-
webers Händel; die Ehefrau des Schloſſers
Wiedemann

Stadt. Getauft: Anna Martha, T. d.
Handarb. Enke; Frida Martha, T. d. Bierfahrers
Krauſe; Karl Moritz, S. d. Fabrikarb. Schell;
Eduard Karl Gerhard, S. d. Tapezierers Lintzel;
Reinhold Otto, S. d. Elektrotechnikers Hempel;
Anna Emma, T. d. Handarb. Brückner; Fried
rich Karl, S. d. Hoſpitaliten Blume. Ge
traut: der Eiſendreher in Saalfeld F. O.
Hanke mit Frau E. M. geb. Frohnsdorf.
Beerdigt: der Roßſchlächter Hoffmann der
Geſchirrführer Rauch; der S. d. Handarbeiters
Knietſch; der S. des Paſtors Schollmeyer.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Edmund Otto
Gerhard Heinrich, S. d. Kaufmanns Hickethier.

Beerdigt: eine unehel. T.
Altenburg. Beerdigt: Dr. phil. Prof.

Kelbe.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 1. bis 7. Mai 1905.

Eheſchließungen: der Bahnmeiſter
Willibald Marſchner mit Anna Hottenroth,
Großbeeren der Eiſendreher Franz Hanke mit
Martha Frohnsdorf, Saalfeld.

Geboren: dem Fabrikarb. Schaale 1 S.,
Seffnerſtr. 3; dem Dreher Rauſchenbach 1 S.,
Annenſtr. 4.

Geſtorben: der Roßſchlächter Hoffmann,
25 J., Sixtiberg 1; die T. d. Gefreiten Händel,
1 J Teichſtr. 10; der Geſchirrführer Rauch,
19 J., Breiteſtr. 2; der S. d. Arb. Knietzſch,
3 Wochen, Sixtiberg 7; der Profeſſor Dr. phil.
Kelbe, 53 J, Halleſcheſtr. 35; die verechelichte
Schloſſer Wiedemann geb. Erbert, 55 J., ſtädt.
Krankenhaus die Ww. Patzer geb. Frahnert,
79 J gr. Ritterſtr. 14

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme beim Begräbniſſe unſeres teuren Ent
ſchlafenen, des Geſchirrführers

Paul Rauch,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Der Haferankauf iſt beendet. Er wird erſt

nach der nächſten Ernte wieder aufgenommen

r

Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinenlang
ſtroh werden weiter angekauft.

Halle a. S., den 5. Mai 1905.
Königl. Proviantamt. Fernſpr. 226.
Die Gläubiger des Landwirts Karl Steh-

feſt j. zu Balditz lade ich zwecks einer Be
ſprechung zu
Sonnabend den 13. Mai 1905,

nachmittags 3 Uhr,
nach dem „Kurhaus Dürreuberg“ ergebenſt
ein. Merſeburg, den 8. Mai 1905.

Paul Thiele, AbweſenheitsPfleger.

Scheunen- Verkauf.
Die zur Louis Trenſchel'ſchen Konkursmaſſe

gehörige, in Wallendorf, an der Leipzigerſtr.
belegene Scheune beabſichtige ich freihändig
zu verkaufen und habe ich Bietungstermin zu

Donnerstag den II. Mai 1905,
vormittags 10 Uhr,

in meinem Comptoir, große Ritterſtr. 15
hier, anberaumt, wozu ich Bietungsluſtige ein
lade. Der Gläubigerausſchuß behält ſich die Er
teilung des Zuſchlages vor.

Merſeburg, den 8. Mai 1905.
Paul Thiele, Konkursverwalter.

Zwanesvergtelgerung.
Mittwoch den 10. Mai er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 guterhaltenes Fahrrad

(Naumanns Germania), öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Stoye. Gerichtsvollzieher.

Gaſthof
Halle a/S., Steinweg 4.

M. ersberger,
Färberei und chemiſche Reinigungsanſtalt,

für Damen und Herrengarderobe,
Dekorationen, Teppiche, Gardinen, Stickereien,

Spitzen, Federn 2e.
echunlsches Cepplch-Klopt- er.

Größtes Etablifſement der Provinz.
De Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale: Merſeburg, Markt 9. F Seinſchäden aller Art, B

rer Merseburg.
Wir empfehlen unſere vorzüglichen Biere, als:

Lagerbier hell
dunkel nach Münchener Art,

nach Pilsener Art,

ff. Weißbier
und als ausgeznichnetes Familiengetränk

Erlanger
in Gebinden und Flaſchen.

Näch

den Herreu:

ſten Mittwoch den 10. Mai, von früh 6 Uhr ab,

e unghbier
literweiſe und in Gebinden ab Brauerei oder frei Haus und bei

Kaufmann C. Schmmöclt, Voteraltenburg.
v C. ICumelt, Priedriohstr, 6.

A. Bio
Uemdemtneh

Melullurbefter- Verband

lig Lindenstr. 12.

I eodor Sreytag,
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten

Mtr. von 18 Pf. an.
Werſeburg,
Roßmarkt.

Dienstag den 9. Mai, abends /29 Uhr,
im Lokale „Funkenburg“

öffentliche Versammlunmng,.
Tagesordnung Die Stellung der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine zum Klaſſenkampf. (Ref.

Kollege Voß, Halle.
Zahlreiche Beteiligung im eigenen Intereſſe erwünſcht. Der Einberufer

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.
Eine geſunde freundliche Wohnung, Stube,

Kammer, Küche und alles Zubehör, zum 1. Juli
oder 1. Oktober zu beziehen

Halleſcheſtraße 22.

Wöbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtraße 2041I.
Mohl. Zimmer od. anſt. Schlafſtelle

zu vermieten] Unteraltenburg, Winkel 5.
Mblierte Stube und Kanmer
ſofort zu vermieten Oberburaſtraße 2.
Freund liche Schlafſtelle ofen.

Burgſtraße 10.
Ein Hahn (Jtaliener)

zu verkaufen Oberaltenburg 12.
Umsngs halber an Surte aus-

tauben ſofort billig zu verkaufen
Unteraltenburg 14.

Ein ſchöner neuer

Ladiem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
I. Juni oder I. Juli zu vermieten.

beſtehend an Süchen,II. Etage, 2 Kammern, Küche u. Zu
behör, ſofort zu vermieten und 1. Juli zu be
iehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I 2 Zimmern mit Zubehör in beſſerem Hauſe.

Exped. d. Bl.

(bis 300 Mk.) von 2 Damen geſucht.

Schlafstelle offen
Gotthardtsſtraßße 28 II.

Freundliche Schlafſtele h erg 23.

CGesucht zum I. Oktober für eine ein
zelne Dame Wohnung von

Offerten unter V. T. zu richten an die

Eine Wohnung mit Pferdeſtall wird geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Zum 1. Juli Wohnung außerhalb der Stadt
Offerten

unter J a die Exped. d. Bl.
ob el, Spiegel und

Bolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Täglich friſch geſtochenen

Spar gel.
Heinmze, unterm Ratgskeller,

Eingang Oelgrube.

Hochfeine Bronzen
flüſſig und in Pulver

billigſt zu haben bei

Gustav Schubert,
Neumarkt-Drogerie.

Zum Räuchern und
Desinfizieren

empfiehltSchwefel, Schwefelfaden,

Karbolſäure,
Lyſol, Chlorkalk,

Desinfektionspulver.
Toilette- (Kloſett) Papier

prima Oualität.
Central-Drogerie

Richard Kupper, Markt 10.

Silberwaren, Altertümer c.

louſs Albrecht.
kauft und verkauft jederzeit Möbel aller Art,
ſowie ganze Einrichtungen, Betten, Schuh
waren, Kleidungsſtijke, Uhren, Gold und

kcht bayr. Malzzucker
vorzügliches Huſtenmittel

Paul Näther.
Fahrräder und

ſämtliche Zubehörteile liefert
billigſt

Hans Crome,
Einbeck 628.

Vertreter geſucht, Katalog gratis.

echtentrockene und nätſende Flechte,e e genoffene Vüsse
eſchwülre, Aderb

ebfe Finger urd alte Vunden oft ſehr h i
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt werden, mache noch einen Verſuch mit dere beſtem bewährten

ger Rimo-Salbe
rei von Siſt und Säure, Doſe Mark 1.

Dankſchreiben gehen täglich ein.
Zuſ. Bienenwache, Napptalan je 16, Walras 29,

genebetett Ven. r Kampferpfiaster, Peru
a je 6, Rgelb 29, Chryssrobin 0,6.

Bu i der Apatheken.

empfiehlt

S
S

Jeden Dienstag u. Freitag bis
andern Tages Mittag

e unghbier,
ſowie täglich Braun er vom Faß empfiehlt

Biſchoffs Brauerei,
Breiteſtraße.

Sommersprossen-
Seife und alle mediziniſchen Seifen,

zur Erzielung
einer reinen geſunden Haut,

feinſte Toilettſeifen

von Meuson, Jünger Gebhardt,
Treu Nuglisch, Bergmann etc.

in größter Auswahl empfiehlt
Gentral-Drogerle u. Parfümerie

Richard Kupper, Markt 10.

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
in altbekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

Deutſche und Chineſiſche
Bettfedern u, Daunen,

ſtaub und kalkfrei,
grau, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf.
U weiſz, Pfd. 1,25, 1,50 Mk.

ſchueeweiß, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Mk.
Dauuen, Pfd. 2,25 Mk.

Daunen, Pfd. 3,50, 4,50 Mk.
Fertige Betten (Unterbett, Oberbett und

2 Kiſſen mit 20 Pfd. Federn)
18, 21, 25, 30, 36, 45 bis 85 Mk.
Prima linletts, Bettzeuge,
Bett-Kattune, Bamaste

in großer Auswahl enorm preiswert.
Zahlreiche Anerkennnngen über meine

bewährten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten

Kaufhaus

S. Macerker,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31.
Manufakturwaren, Garderohen

Schuhwaren, Linoleum,
Gummi UÜnterlagstoffe,

Wachs- an Ledertuche-
mm 5 Prozent auf alle Waren

Cerman. Ilgchnanchune,

empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

Amateur
Photograyhen

Verein
Heute Dieustag

Verſammlung.



Bulkormiluſt.
Jeden Dienstag, Donnerstag

und Sonnabend
friſche Wuttermilch

a Liter 6 Pfg.
Auf Beſtellung liefere frei Haus.

G Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

Köwnlgsherger

Pferdeloge
Gew. Ziehg. ber. Mittwoch

Mai. Hauptgew.: 9 kompl.
beſp. Equipagen, darunter 1 Vier
ſpänner, mit insgeſamt 64 edlen
oſtpr. Reit- und Wagenpferden
eventl. verkäuflich gegen

Wargeld.
Ferner 2247 maſſive Silbergewinne.
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk.,
Losporto u. Liſte 30 Pf. extra
empfiehlt Leo Wolf. Königs
berg i. P., ſowie hier d. H. Carl
Brendel!, Rud. Wetzel.

Wiederverkäufer werden bei
Aufgabe von Referenzen angeſtellt.

Tapeten
verſendet überallhin allerbilligſt

Wehen Paul Thum, Chempit-
Geſchäft

Muſter frauko gegen franka Rückſendung.

in nur gediegenen Qualitäten, ſchwarz und
farbig. für Erwachſene und Kinder,

Auffrigchuneemittel
für alle Sorten ſchwarze Und farbige Schuh
waren empfiehlt in größter Auswahl

Paul Exngel,
Roß markt 12.

Anfertigung nach Maas u, Reparatur
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,
jugendfriſches Ansſehen u. ein Geſicht ohne
Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

Steckenpferd-LilienmilchSeife

v. Bergmann Co. Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a St. 50 Pf. bei Frau 4 u. Berger,
Leipz. Seif. Fabr.Niederl. V. MüllIer, ſowie
Franz Wirth

ilf g. Bluſſtock. KImermmann,H e Hamburg, Fichteſtr. 33

VBtzd.

Stiefmütterchen, prachtv. Farbe, x
Garten Nelken, bunte, gef.
Tauſendſchön, rot und weiß
Gartenprimel, in ſchönen Farben,
Pechnelken, groß, rot gefüllt,
Glockenblume, großartig ſchön,
Brennende Liebe, feuerrot,
Grasnelken, ſchön roſa,
Sedumblume, fein roſa,
Rabarber
Pelargonien (Geranien) ſchön,
Fuchſien, ſchöne Sorten,
Petunien, brillante Farben

ſowie alle Grab, Beet und Balkonpflanzen
empfiehlt

Oswald Schumann,

Zur Frühfahrspfanzune.

40
50
50
50
50

40
50

Privnf-. Menler-Gesellschnſ
zu Merseburg-

Donnerstag den II. und Sonntag den 14. Mai 1905
im „Tivoli“

FernZur 100. Wiederkehr des Todestages unſeres großen Nſſterfürſen

Friedrich v. Schiller
Programm

Eröffnungsmarsch. Proleg mit Schlusstableatt. Guverture
z. Op. „Tell“ v. Rossömi.

Wiülhelmm Tel—“
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller

Mit neuen Dekorationen und Koſtümen. 65 Mitwirkende. Die Zwiſchenaktmuſik wird
von der geſamten Stadtkapelle ausgeführt. Der eventuelle Reinertrag iſt zu gemeinnützigen
und wohltätigen Zwecken beſtimmt.

e Beginn der Aufführung pünktlieh s Uhr.
Preise den Plätze im Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1,50, 1. Platz (numeriert)

Mk. 0,60. An der Abendkaſſe Sperrſitz Mk. 1,75, 1. Platz (numeriert) Mk. 0,75.
Der Vorverkauf befindet ſich bei den Herren Otto Fuchs, kleine Ritterſtraße (Sperr

ſitz und I. Platz), Franz Pertus, Dom 5, 1. Platz. Der Vorſtand.

Damenhüte Mdhheſite, Kinder

von den einfachſten bis flott u. chie garniert, garniert, von 75 Pf. an
zu den eleganteſten, von 1,25 Mk. an, bis zu den feinſten

findet man in nie geſehener Auswahl

zu den denkhar biliggten Prelsen
Butzſpezialhaus

Ww. 3. Pulvermacher
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Merſeburg, Burgſtr. 6.

feinste Delicatess-Margarine
absolut bester Butter-Ersatzl

Neue, helle und dunkle Punkt und Fantaſiemuſter.

Musseline Mtr, 38 Pf. Levantine Mtr. 33 Pf.
J heodor Freytag, Werſeburg,

Roßmarkt 1.

50

100
300
120

ßotansertrommeln
22, 30, 38, 48, 75 Pf.

Hochfein lackiert, extra groß und ſtark
Stück 1,25, 2,25, 3,

Blumenſpaten von 9 Pf. an.

C. F. Ritter,
MIalIIe-S., Ieiprigerstrasse 90,
Grösstes Spezialgeschäft f. Galanterje- u. Spjelwaren,

Blumenſtaudengärtnerei, Winkel 6.

unges Mädechen,

Oeffentliche
Schiäller feier

veranſtaltet vom
Lehrer Verein Merſeburg

am 9. Mai 1905
im Saale des „Tivoli“. Anfang 8 Uhr.

Programm
1) Männerchor „Stumm ſchläft

Sän ger“ v. Fr. Silcher.
2) Prolog.
3) Männerchor „Feſtgeſang an die

Künſtler v. MendelsſohnBartholdy.
Feſtrede des Herrn Superintendenten Prof.
Bithorn.

5) Männerchor „O, Schutzgeiſt alles
Schönen“ v. W. A. Mozart.

Zu dieſer Feier ladet alle Verehrer unſeres
großen Dichters ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Verband
der Yrks Vetriehs u. Gemeinde
Krankenkaſſen des Kreiſes Rerſeburg.

Die Sitzung des geſchäftsführendeſchufſes findet am r t an
Freitag den 12. Mai 1905,

abends S Uhr,
im Reſtaurant Tivoli ſtatt.

Der Vorſtand. Paul Thiele.

der

Uehungsſtunde fällt dieſe Voche aus.

Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

I Schnitzel mit Spargel.
Hoffiſcherrei.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Badelts Besgtauratſon.

Heute Schlachtefeſt.Preußiſcher edler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zum alten Dessauer.
Heute Schlachtefeſt.

F. Kämmers Reſtauration

Mittwoch Schlachtefeſt,
früh 8 Uhr Wellfleiſch, mittag friſche Rot und
Leberwurſt, ſowie friſches Fleiſch und Schmeer.

Empfehle guten bürgerlichen Mittags
tiſch 50 Pf., Bier vom Bürgerlichen Brauhaus
2 Glas 25 Pf., Militär a Glas 10 Pf.

Pubold's Restuuration.
HeuteSchlachtefeſt.

imbeersaft,
feinſte Qualität, zu billigſten Preiſen, in Flaſchen
und loſe, für Gaſtwirte günſtigſte Offerte.

Gustav Schubert,
NeumarkkDrogerie.

im Lehrling
kann noch in die Lehre treten bei

Guſtav Göthe, Fleiſchermſtr.
S lehrfränlein für Damensohneiderei

geſucht Mälzerſtraße 4.
welches das
Schteidern

Wo? ſagterlernen will, wird angenommen.
die Exped. d. Bl.

Weidlenschäler u
Oskar Sonutag, Leungerſtr. I.

Wir erklären die von uns über die Eheleute
Frauendorf zu Knapendorf verbreiteten be

leidigenden Mitteilungen für unwahr und be
dauern, zu ihrer Verbreitung beigetragen zu
haben.

Paul Götze und Frau
Adele geb. Lange.

S Der Geſamtauflage unſerer heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt der Serienlosgeſell
ſchaft von Hermann Prien in Lübeck bei,
worauf wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam
machen.
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Zur Schillerfeier.
Ein Schmerzenslaut durchzitterte die Lande,

Als von der Jlm die Trauerkunde kam
Des Volkes Liebling ſchied von dieſer Erde,
Ein früher Tod uns unſern Schiller nahm.
Wie hatte er die Herzen doch gewonnen
Durch ſeiner Dichtkunſt hohen, edlen Flug!
Wie freute man ſich jeder neuen Schöpfung,
Die ſeinen allverehrten Namen trug!

Ein König und ein Held im Reich des Geiſtes,
Sah er bald Tauſende ſich untertan
Und von Erfolgen zu Erfolgen eilend,
Schritt weiter er auf ſeiner Siegesbahn.
Jhm ſchenkte des Geſanges hehre Gabe,

Der Lieder ſüßen Mund der Gott Apoll;
Und wer in ſeine Lyrik ſich verſenkte,

Ward immerdar des holden Zaubers voll
Doch mächtiger ergriff noch die Gemüter

Der großen Dramen wunderbare Pracht,

Mit der er überall auf deutſchem Boden
Die Flamme der Begeiſterung entfacht.
Und was noch durfte man von ihm erwarten,
Der anf der Höhe erſt der Schaffenskraft!
Weit reich're Schätze hätte er geboten,
Wenn das Geſchick ihn nicht dahingerafft.
Nun war er tot. Er ſchloß die klaren Augen,
Der Mund blieb ſtumm, der gold'ne Lieder ſang.
Es hüllte ſich das Volk in tiefe Trauer,
Von aller Lippen heiße Klage drang.
Seitdem ſind heute hundert Jahr verfloſſen,
Und feſtlich froh begeh'n wir dieſen Tag
Denn Schiller lebt, ein Schiller kann nicht ſterben,

Ob man den Leib ins Grab auch legen mag.
Er lebte fort in dem, was er geſchaffen
Zu unvergänglich hohem Dichterruhm;
Es wurden ſeine edlen Geiſteswerke
Der Kindeskinder teures Eigentum.
Was jeder tief in ſeinem Innern fühlte,
Er allezeit dort ausgeſprochen fand
Der Sänger kannte ja der Seele Regen,
Und es zu deuten keiner mehr verſtand.
Wer käm' ihm gleich an Ausdruck des Empfindens,
Wie's in der Bruſt der Erdgeborenen lebt
Wer aber auch an Adel der Gefinnung,
Die über das Gemeine hoch erhebt!

Begeiſtert für das Schöne und das Gute
Und alles Niedrigen und Schlechten Feind,

Hat dort er oft gejubelt und gejauchzet
Und hier nicht ſelten bitterlich geweint.

Jn heil'gem Zorn und hellem Feuereifer
Für Recht und Wahrheit, gegen Lug und Trug,
Wußt' er die Böſen ſchonungslos zu treffen,
Wenn er des Streiters ſcharfe Klinge ſchlug.
Daneben klangen wieder weiche Töne
Von Frauenwürde und von Manneswert,
Von Freundestrene und von junger Liebe
Und von dem Frieden an des Hauſes Herd.
Verſtand er fremde Sitten auch zu ſchätzen,
Galt ihm am höchſten doch die deutſche Art
Um das Panier des teuren Vaterlandes
Hat deſſen Söhne wirkſam er geſchart.
Es konnte jeder ſeine Freude haben
An unſers Dichters hoher Meiſterſchaft
Des Alters abgeklärte Geiſtesreife,

Der Jugend überſchäumend friſche Kraft.
Für weit'ſte Kreiſe wurden ſeine Werke
Ein wunderreicher Nibelungenhort,
Der in den Schatz des Volkes hat geliefert
So manches gute, treffend ſchöne Wort.
Beſonders aber ſieht wohl unſ're Schule

Jm Preis des Heros eine Ehrenpflicht
Gewährte er der Mittel doch die Fülle

Für die Erziehung wie den Unterricht
Und hätte er ihr wenige Balladen,
Die Glocke nur und Wilhelm Tell geſchenkt,
Es wäre Grund genug für ſie geweſen,
Daß immerdar ſie dankbar ſein gedenkt.

So lebt er fort in ſeinem Vaterlande,
So wird er weiterleben allezeit
Durch das, was Herrliches er hat geſchaffen,
Jſt ihm geſichert die Unſterblichkeit.

Russlancd.Zur Lage in
Bezüglich der ruſſiſchen Univerſitäten

hat nach der „Petersburger TelegraphenAgentur“
die Miniſterkonferenz in der Frage der Unterbrechung
des Betriebes der Hochſchulen Folgendes beſchloſſen
Bei den Hochſchulen, die die Kurſe unterbrochen
haben, finden keine Prüfungen ſtatt alle Hilfsanſtalten
für die Studierenden, wie gemeinſame Wohnungen,
Speiſeräume uſw. werden geſchloſſen, und für die
Vorleſungen in dieſem Semeſter wird kein Honorar
gezahlt. Falls die Hochſchulen die Studien im Herbſt

nicht wieder aufnehmen,

Dienstag den 9. Mai.
ſollen

und alle Studenten ſowie Profeſſoren entlaſſen
werden. Die Liter der Hochſchulen ſollen Denk
ſchriften über den Studienbetrieb ausarbeiten, damit
die verlorene Zeit wieder eingebracht werde ferner
ſollen ſie behufs Erleichterung des Uebergangs der
Schuljugend auf die Hochſchulen die Frage der
Schluß prüfungen der höheren Lehranſtalten prüfen.
Die Beſchlüſſe der Miniſterkonferenz ſind am
29. April vom Kaiſer beſtätigt worden. „Wolffs
Bureau“ meldet dazu am Sonnabend Die beſondere,
unter dem Vorſitz des Präſidenten des Miniſter
komitees Witte tagende, aus den Präſidenten der
Reichsratsabteilungen und Miniſtern beſtehende Kom
miſſton zur Beratung der Frage der Lehranſtalten iſt
auf kaiſerlichen Befehl geſchloſſen worden, obgleich der
Kaiſer die Beſchlüſſe der Kommiſſion genehmigt hatte.

Das Programm des Moskauer Semſtwo-
kongreſſes. Den in Moskau verſammelten
Semſtwovertretern liegt eine Denkſchrift vor, in
der folgende Maßnahmen als Vorbedingungen freier
Wahlen für die geplante Volksvertretung be
zeichnet werden Abſchaffung des verſtärkten Schutzes
und der diskretionären Gewalt der Landeshauptleute
über die Bauern, ſowie Verſammlungs-, Rede
und Preßfreiheit. Hauptaufgabe der erſten
Repräſentativverſammlung müſſe die Schaffung eines
Rechtszuſtandes, Proklamierung der Rechte der ruſſt
ſchen Bürger und Ausarbeitung eines Grundgeſetzes
über Organiſation und Funktionen einer legislativen
Verſammlung ſein. Dieſe hat aus zwei Kammern
zu beſtehen aus einer Kammer der Volksvertreter,
welche in geheimer Abſtimmung von allen min
deſtens 21 Jahre alten unbeſcholtenen Männern, aus
genommen aktive Militärs und Poliziſten, gewählt
werden, und aus einer „Semskajg Palata“
(Kammer der Landſtände) in die Gouvernements
Semſtwos und die Dumas der bedeutendſten
Städte Vertreter entſenden. Die Wahlen der Volks
vertreter, für welche weder ein Vermögens
noch ein Bildungszenſus zuläſſtg iſt, ſind nach
dem Territorialprinzip vorzunehmen. Dazu iſt das
Reich in Wahlbezirke zu teilen, nnd zwar wählt jeder
Bezirk durchſchnittlich einen Vertreter auf etwa 200 000
Einwohner. Für die „Semskaja Palata“ wählen die
Gouvernements und die großen Städte je nach der
Einwohnerzahl einen bis fünf Abgeördnete. Die Ge
ſamtzahl würde etwa 1000 erreichen. Die Mandate
ſollen auf drei Jahre lauten. Diäten an die Volks
vertreter und Abgeordnete hat der Staat zu zahlen
Zu Bauernunruhen kam es, wie aus Lugansk
(Gouv. Jekaterinoslaw) berichtet wird, während der
Oſterwoche im Dorfe Konopliansk, bei denen zwanzig
Gutshöfe geplündert und großer Schaden angerichtet
wurde.

Deutsch-Sücdwestafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet Unter

offizier Emil Schröder, geboren am 21 3. 77 zu
Herzhorn, früher im GardeSchützenBataillon, am
3. Mai 1905 im Lazarett Kub an Typhus ge
ſtorben

Ueber die letzten verluſtre ichen Gefechte
in Deutſch-Südweſtafrika, die die Schutztruppe
im März mit den Hottentotten zu beſtehen hatte, iſt
in den offiziellen Telegrammen nur ſehr mangelhaft
berichtet worden. Wir geben daher hierunter aus
einer brieflichen Mitteilung, die in der „Frankf. Ztg.“
veröffentlicht wird, einiges wieder.

Die Abteilung Kirchner, die von Norden her
in das Gebirge eindrang, hatte bereits am 10. März
ein verluſtreiches Gefecht gegen einen überlegenen,
ſtark verſchanzten Gegner im Geitſgub-Revier
und wurde im Vormarſch aufgehalten. Es war die
ſchwächſte der vier Abteilungen und etwa 120 bis
150 Mann ſtark. Die Eingeborenen ſcheinen über
die geringe Stärke unterrichtet geweſen zu ſein, weil
ſie, über einen Tagemarſch vom Lager Morengas
entfernt, ſich ſchon auf dieſe Abteilung geworfen
haben. Das Gefecht begann um ein Uhr nachmittags
Die Marſchkolonne erhielt, als der Weg über eine
Höhe führte, von vorwärts liegenden Höhen heftiges
Feuer. Der Gegner hatte die Spitze wie gewöhnlich
paſſteren laſſen. Seine Deckungen in den Felſen
waren derart, daß faſt nichts von ihm zu ſehen war.
Die Abteilung hatte ſich raſch entwickelt und ging
nach längerem Feuergefecht, in das auch die Gebirg
geſchütze eingriffen, zum Sturm vor. Hierbei zeigte
es ſich, daß unſer Feuer den Gegner nur wenig ge
ſchwächt haben mußte, denn die Vertreibung der
Hottentotten aus ihrer Stellung gelang nur mit
großen Verluſten. Hauptmann Kirchner und Leutnant
Fürbringer fowie 7 Mann fielen, 16 Mann wurden
ſchwer, 16 leicht verwundet, 2 Mann ſind vermißt.
Von den Schwerverwundeten ſind inzwiſchen 4 Mann

ſie ſofort geſchloſſen geſtorben. Da der Gegner weiter ri
eine Stellung beſetzt hielt und die Nacht herein
gebrochen war, wurde der Rückzug angetreten. Die
Artillerie hatte ſämtliche Munition verſchoſſen. Es
gelang, die Verwundeten auf Wagen zu laden von
den Toten konnte nur Leutnant Fürbringer geborgen
werden. Die Verluſte des Gegners waren nicht feſt
zuſtellen, da unſere Abteilung das Gefechtsfeld nicht
behaupten konnte. Dank ſeiner vorzüglichen Deckungen
dürften ſie trotz unſerer Artillerie nicht bedeutend ge
weſen ſein.

Die Lage in den Karasbergen iſt nun eine
ganz ähnliche wie im Witboi-Land. Hier wie dort
der Gegner zerſprengt, leider ohne erheblich geſchwächt

zu ſein. Beide Mal iſt es dem Gegner gelungen,
einem Teil unſerer Truppen ſchwere Verluſte zuzu
fügen, denn die Abteilung Kirchner hatte an Toten
und Verwundeten etwa 40 Mann, das iſt etwa 30
Prozent, während die Abteilung Meiſter bei Groß
Nabas 50 bis 60 Tote und Verwundete hatte. Wie
in deutſchen Zeitungen dieſes Gefecht als ein Sieg
dargeſtellt werden kann, iſt hier unerfindlich. Die
Leute waren vor Anſtrengung und Waſſermangel
derart erſchöpft, daß ſie zu einer Ausnutzung des
Sieges gar nicht mehr fähig geweſen wären. Der
Sturm war ein Verzweiflungsakt, und die Witbois
ließen nur von der Abteilung ab, weil Oberſt
Deimling im Anrücken war, ſonſt wäre vom Bataillon
Meiſter wenig übrig geblieben. Die Verluſte des
Gegners bei GroßNabas konnten nicht feſtgeſtellt werden,
jedenfalls iſt die Angabe von 80 Toten weit über
trieben und willkürlich, ſeine Verluſte dürften bei
weitem nicht ſo ſchwer geweſen ſein wie die unſrigen

Unſeren Truppen iſt ein Vorwurf nicht zu machen,
die Leute haben ſich hervorragend geſchlagen, obgleich
ſie dem Verſchmachten nahe waren aber indem man
die Sache richtig ſchildert, zeigt man, welch einen
gefährlichen Gegner unſere Truppen vor ſich haben

Ueber buregukratiſche Langſamkeit gehen
der „DeutſchSüdweſtafrikaniſchen Ztg. aus dem
Bezirk Grootfontein ſeltſame Klagen zu. Jhr
wird geſchrieben Manche Bewohner ſind derart aller
Mittel entblößt, daß ſie Stellung im Dienſte Dritter,
wohl auch außerhalb des Bezirks, haben ſuchen
müſſen. Nicht alle dieſe würden dazu gezwungen

ſein, wenn ſie nur den Erſatz ihres von der
Behörde reguirierten Eigentums erhielten
und dadürch Mittel in die Hände bekämen, um mit
der Farmarbeit doch nur wieder den Anfang machen
zu können. Das iſt aber ein Gegenſtand, über den
man allgemein Klage führen hört, daß es mit der
Zahlung der Vergütung für requiriertes Eigentum ſo
außerordentlich langſam vorwärts geht. Es ſei hier
nür ein Fall erwähnt, in dem von einem Anſiedler,
der durch Farmwirtſchaft und Frachtfahren den Unter
halt gewann, im April 1904 ein Wagen
requiriert würde, der heute noch nicht bezahlt
iſt. Daß für einen zweiten im November 1904
requirierten Wagen ebenfalls noch keine Zahlung ge
leiſtet iſt, ſei nur nebenbei erwähnt. Aber nicht nur
die Leiſtung der Vergütung für requiriertes Eigentum
läßt überkange auf ſich warten, auch mit der Be
zahlung für gekaufte Gegenſtände und für
gelieferte Arbeiten ſoll es nach den Klagen,
die darüber laut werden, ebenſo ſein. Wenn anfangs
ja wohl der Mangel an Rechnungskräften die Ver
zögerung erklärlich machte, ſo liegen in dieſer Be
ziehung ſeit geraumer Zeit die Verhältniſſe doch ganz
anders. Die Zahlüngsberechtigten aber brauchen ihr
Geld und erleiden durch die Verzögerung mannig
fachen Nachteil.

Deutschland.
Berlin, 7. Mai. Auf der Fahrt nach Karlsruhe

hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Marine
kabinetts und des Geſandten von Schön. Bald nach
der Ankunft in Karlsruhe hörte Seine Majeſtät vie
ſchon gemeldet, einen längeren Vortrag des Reichs
kanzkers. Freitag abend 9 Uhr fand Familientafel
ſtatt. Sonnabend morgen konferierte der Kaiſer
mit dem Reichskanzler und hörte die Vorträge
der Chefs des Zivil- und des Militärkabinetts.
Bei der Mittagstafel im Königlichen Schloſſe brachte
der Erbgroßherzog ein Hoch auf den Kronprinzen
aus. Um 5 Uhr nachmittags reiſte Prinz
Oskar nach Plön ab. Der Erbgroßherz
ihn bis zur Bahn. Die Herrſchaften beſuchten gbends
die Aufführung des „Tell“ im Hofthegter, der Vor
ſtellung wohnten außerdem bei das erbgroßherzogliche
Paar und Prinz und Prinzeſſin Max. Der Groß
herzog beehrte im Laufe des Sonnabend den Reichs
kanzler Grafen v. Bülow mit einem längeren Beſuch

Sonntag um 1 Uhr fand beim Erxbgroßherzog
und der Erbgroßherzogin ein Frühſtück ſtatt, an dem

r e S

der Kaiſer und die Kaiſerin und die ſämtlichen



in Karlsruhe weilenden Fürſtlichkeiten teilnahmen.
Den Tee nahmen die Majeſtäten bei dem preußiſchen
Geſandten von Eiſendecher. Abends wohnten die
hohen Herrſchaften der Aufführung des „Waſſerträger“
von Cherubini im Hoftheater bei.

Die deutſch- amerikaniſchen Handels-
vertragsverhandlungen) behufs Vorbereitung
eines Gegenſeitigkeitsvertrages werden, wie aus dem
amerikaniſchen Stagtsdepartement verbreitet wird, in
Waſhington im nächſten Herbſt geführt, aber
vorher nicht in Angriff genommen werden.

Provinz und Amgegend.
Halke, 7. Mai. Jn den letzten Tagen

herrſchte in unſerer Stadt eine ordentliche Selbſt
mordmanie. Erſt war es ein Kellner Leh
mann, der ſich in den Anlagen vor den Kliniken
am ehemaligen Steintor erſchoß, dann ein anderer
Kellner Dorniß, welcher ſich mit Lyſol vergiftete.
Nach einiger Zeit fand man an der Glauchaer
Saalebrücke einen Arbeiter erhängt vor, dann
machte ein Gaſtwirt Sach ſe einen Selbſtmord-
verſuch, indem er ſich erſchießen wollte, indes
nur ſchwer verletzte. Endlich wurde eige männliche
Leiche aus der Saale gezogen. Ertrunken iſt ein
hieſtger 9 jähriger Waiſenknabe, der beim Spielen am
Saaleufer in den Fluß geriet und verſank, ehe Hilfe
kommen konnte. Zwei Kinder wurden aus der Saale
von Männern gerettet, dieſelben waren allein ge
laſſen worden. Das iſt in wenigen Tagen viel Un
heil. Nicht 2000 Stück junge Lachſe, ſondern
20 000 Stück ſind vor einigen Tagen hier in die
Saale hinter der „Rabeninſel“ eingeſetzt worden, wie
berichtigend bemerkt ſein mag.

Naumburg a. S., 4. Mai. Die Regierung
in Merſeburg bat genehmigt, daß bei dem benachbarten

Dorfe GroßJeng eine maſſive Brücke über die
Unſtrut gebaut wird. Jetzt befindet ſich dort nur
eine kleine Perſonenfähre, ſo daß alle Geſchirrre, die
von den Dörfern GroßJena, Dobichau und Pödeliſt
nach Naumburg gelangen wollen, den weiten Umweg
über Freyburg a. U. oder die Henne wählen müſſen.

Magdeburg, 4. Mai. Anläßlich der Fertig
ſtellung der 10000. Lokomotive in der Fabrik von
A. Wolf Magdeburg ſpendete die Fabrik 120000
Mark für Wohlfahrtseinrichtungen.

Pößneck, 4. Mai Zu dem Automobil
unglück in Köſtitz berichten die „Zeitzer Neueſten
Nachr.“ folgende intereſſante Geſchichte: Kurz nachdem

das Unglück paſſtert war, beſtiegen zwei Jnſaſſen des
Unglücksautomobils in Zeitz den Berliner Schnellzug,
um in einem Coupé 1. Klaſſe dorthin abzudampfen,
Beſtätigt ſich dies, ſo iſt wohl mit Beſtimmtheit an
zunehmen, daß die Herrſchaften von dem verſchuldeten
Unheil wußten und dies nicht erſt am 1. Mai durch
die Preſſe erfuhren.

Grund a. Harz, 5. Mai Am 15. bis
17. Juli wird hier das 50 jährige Jubiläum
Grunds als Kurort feſtlich begangen werden.

F Blankenburg a. Harz, 5. Mai. Geſtern
abend überfuhr der Zug 74 bei dem Chauſſee
übergang vor dem Bahnhof Derenburg ein von
Silſtadt kommendes Ackerfuhrwerk. Trotzdem
der Lokomotivführer nur mit einer Geſchwindigkeit
von 10 Kkimn ſich dieſem Uebergang näherte und
bereits auf 300 mm Entfernung das Läutewerk und
die Dampfpfeife ununterbrochen in Tätigkeit geſetzt
batte, paſſterten die Jnſaſſen des Wagens, welcher
von dem Sohne des Gaſtwirts Hellvogt aus
Wilhelmshöhe bei Langenſtein geführt wurde, den
Chauſſeeübergang noch vor dem Zuge. Das Fuhr-
werk wurde von der Lokomotive erfaßt und zur Seite
geſchoben, wobei zwei Jnſaſſen des Wagens, der
Arbeiter Köhler und der Gaſtwirt Hellvogt ſen.
ſchwer verletzt wurden, während der junge Hellvogt
und ein auf dem Wagen ſitzendes Dienſtmädchen un
verletzt blieben. Die Schuld an dieſem Vorkommnis
fällt den Fuhrwerksinſaſſen zur Laſt, welche anſcheinend
geſchlafen haben. (S.Ztg.)

Elſterwerda, 5. Mai. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag
in unſerer Stadt. Der Sohn des Seminar und
Muſiklehrers Engelbrecht, der als Lehrer an der
hieſigen Stadtſchule wirkt und der Weichenſteller Haſe
gingen anf den nahegelegenen „Holzhof“, um dort
nach der Scheibe zu ſchießen. Da ſie keinen Mann
hatten, der ihnen anzeigte, an welcher Stelle die
Kugeln eingeſchlagen, taten ſie es ſelbſt, und zwar
löſten ſte ſich jedesmal ab, nachdem drei Schüſſe ge
wechſelt worden waren. Längere Zeit hatten ſie das
harmloſe Vergnügen betrieben, als plötzlich der Freude
durch einen tragiſchen Ausgang ein Ende bereitet
wurde. Als E. wieder den zweiten ſeiner Schüſſe
abgegeben hatte, glaubte er, da H. gleich darauf an
zeigte, er ſei hinter die vor den Geſchoſſen Schutz
gewährende Mauer zurückgegangen Jn dieſer Meinung
handelnd, ſchoß er nun zum dritten Male. Da H.
aber nicht hervorkam, ging E. hinaus zur Scheibe.
Dort bot ſich ihm ein gräßlicher Anblick dar. Seine
letzte Kugel war dem Unglücklichen direkt durch den

Kopf gegangen. Der ſchnell herbeigeholte Arzt konnte
nur den Tod, der auf der Stelle eingetreten war,
feſtſtellen. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich ſelbſt
dem Gericht.

Büßleben bei Erfurt, 6. Mai. Jn verftoſſener
Nacht wurde unſere Feuerwehr alarmiert. Es galt
aber nicht, ein Feuer zu bekämpfen, ſondern das
3 jährige Töchterchen des Stellmachermeiſters
Horn, welches ſeit dem Nachmittag ſpurlos ver
ſchwunden war, zu ſuchen. Mit Laternen wurde
der Ort und die Umgebung abgeſucht. Erſt heute
früh konnte das Kind, welches ſich beim Blumenſuchen
verlaufen hatte, oberhalb des Ortes auf einer Wieſe
ſchlafend aufgefunden werden.

Liebenwerda, 4. Mai. Die Stadtverordneten
lehnten die Einführung der obligatoriſchen
Leichenſchau für den hieſigen Stadtbezirk ab.

W. Delitzſch, 5. Mai. Das Provinzial
Miſſionsfeſt des Sächſiſchen Vereins für die
Miſſion unter den Kols wurde dieſes Jahr in unſerer
Stadt abgehalten. Geſtern nachmittag 23 Uhr ver
ſammelten ſich die Miſſtonsfreunde und Freundinnen
im Gaſthofe zum Schwan, um das Referat des Herrn
Paſtors Nottrott aus Spickendorf bei Landsberg
und des Herrn Miſſionsdirektors Kauſch aus
Berlin zu hören. Erſterer behandelte die Frage
darf die Kolsmiſſion zu Gunſten einer Miſſtons
tätigkeit in unſeren Kolonien aufgegeben oder auch
nur geſchädigt werden Er beantwortete ſie ſelbſt
verſtändlich mit einem entſchiedenen Nein. Letzterer
ſprach über die Aufgaben der Kolsmiſſton (die Kols
ſind ein im Norden Jndiens lebendes Volk. Die
Goßnerſche Miſſion arbeitet ſeit Jahrzehnten unter
ihnen). Nachmittags 5 Uhr war Feſtgottes
dienſt in der Stadtkirche. Die Predigt hielt Herr
Pfarrer und Kreisſchulinſpektor Gareis aus Buch.
Die Nachfeier um 7 Uhr im Saal der „Stadt
Leipzig brachte Anſprachen von Herrn Superintendent
Schäfer, Miſſtonsdirektor Kauſch und dem
Miſſtonar unter den Tſchamars Karl Nottrott.
Der Beſuch der Veranſtaltungen und der Ertrag der
Kollekte war recht erfreulich.

Calbe g. S., 5. Mai. Auf der Kreischauſſee
Calbe a. S. Uellnitz paſſterte geſtern ein ſchwerer
Unfall. Eine Anzahl Wagen aus Förderſtedt waren
nach Calbe geſandt, um Mauerſteine zu laden. Auf
dem Rückwege, kurz vor Uellnitz, entführte der Wind
dem einen Knecht die Mütze er ſprang vom Wagen,
blieb aber an den Zugſträngen hängen und kam vor

die Räder zu liegen, die ihm über Leib und Bruſt
gingen. Zwei dahinter folgende Knechte hielten ihr
Gefährt an und eilten dem Verunglückten zu Hilfe
Als ſie ſich nun bückten, um den Verünglückten unter
dem Wagen hervorzuholen, zogen die Pferde nochmals
an und überfuhren die beiden. Einer erlitt einen
komplizierten Beinbrüch, der andere trug erhebliche
Kopfwunden davon. Alle drei Verletzte ſind ver
heiratet; der erſtere, der bald nach dem Unfall ver
ſtarb, läßt 7 unverſorgte Kinder zurück.

Deſſau, 6. Mai. Eine Feuersbrunſt äſcherte
die landesfiskaliſche Domäne Kobbelsdorf am
Hubertusberge zum größten Teile ein. Faſt ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude ſind verbrannt, mit ihnen za. 50
Schweine und eine große Menge Geflügel

Weimar, 6. Mai. Heute vormittag 9 Uhr
trafen die Seminariſten des Weißenfelſer
Lehrerſeminars in Begleitung ihrer Lehrer hier
ein, um am Grabe Schillers einen prachtvollen Kranz
niederzulegen, der die Aufſchrift trägt: „Dem Liebling
des deutſchen Volkes, dem Sänger für Freiheit und
Vaterlandsliebe, dem Dichter alles Jdealen Der
Sängerchor des Seminars ſang an der Fürſtengruft
das Lied „Wo findet die Seele die Heimat der Ruh'“.
Darauf betraten die Seminariſten gruppenweiſe die
Gruft

Gera, 6. Mai. Die „Gerger Ztg.“ ſchreibt,
daß das Automobilunglück in Köſtitz am
zweiten Oſtertage, bei dem ein Kind tödlich, ein
anderes lebensgefährlich verletzt wurde, demnächſt vor
der Gerger Strafkammer ſeine Sühne finden wird.
Der Rechtsanwalt Dr. jux. Willy Abrahamſon hat
der hieſtgen Staatsanwaltſchaft mitgeteilt, daß das
Automobil ſein Eigentum ſei. Die Schuld an dem
Unfalle trage der Führer des Gefährts, der Chauffeur
Nowatzek.

t Altenburg, 6. Mai. Jm hieſigen Kranken
hauſe iſt die Frau Wagner, die, wie gemeldet, in
Möckern von einem Motorradfahrer Umgerannt
worden war und dabei einen Schädelbruch erlitten
hatte, geſtorben. Der Verurſacher des Unglücks iſt
ein Kaufmann namens Wolff aus Zwickan.

P Leipzig, 5. Mai. An der Ecke der Stein
und Kaiſer Wilhelmſtraße fiel heute vormittag ein
44 jähriger Geſchirrführer aus Gautzſch von ſeinem
Wagen herab, wurde überfahren und auf der Stelle
getötet. Fremdes Verſchulden iſt ausgeſchloſſen.

Leipzig, 5. Mai. Wie die hieſigen Morgen
blätter melden, ſind hier drei Fälle an Genickſtarre
feſtgeſtellt worden, von denen einer tödlich verlaufen iſt.

a Dresden, 6. Mai Der König von

Sachſen iſt zu mehrtägigem Jagdaufenthalt in
Tarvis (Kärnthen) eingetroffen.

Dresden, 3. Mai. Der Ausſchuß für die
Errichtung eines Schiller Denkmals in
Dresden beſchloß, ſofort einen öffentlichen Aufruf zur
Sammlung für ein Schiller Denkmal aus Volks
mitteln zu erlaſſen und den Verwaltern der Dr. Güntz
Stiftung zu erklären, daß ein Beitrag zum Schiller
Denkmal von der Dr. Güntz Stiftung dankbar an
genommen wird, aber nur unter der Bedingung, daß
das Denkmal den Charakter als Volksdenkmal behält
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Merſeburg, den 9. Mai 1905.
Der Schillerfeier der hieſigen Privat

Theater Geſellſchaft (Aufführung von
Wilhelm Tell) am Donnerstag den 11. d.

wird ein ganz beſonders reges Intereſſe entgegen
gebracht. Da ſelbſt der J. Platz ſchon faſt vollig
ausverkauft iſt, hat die Geſellſchaft ſich zu einer
2. Aufführung am Sonntag den 14. d. M. ent
ſchloſſen, wozu der Vorverkauf ſchon jetzt begonnen hat.

Am Mittwoch den 10. d. M. findet eine ProbeAuf
führung ſtatt. Hierzu ſind durch Vermittelung
des Herrn Rektor Jrgang an faſt 400 Volksſchüler
Freikarten verteilt worden. Die von der Geſellſchaft
neu beſchafften Dekorationen Vierwaldſtädter See, Stauf
fachers Haus, Rüttliſzene, Tell's Haus, Apfelſchußſzene,
Hohle Gaſſe uſw. werden der Aufführung, welche
durch wochenlanges Proben wohl vorbereitet iſt, noch
zum beſonderen Vorteil gereichen. Die Feier eröffnet
ein Prolog, welchen ein lebendes Bild, Schillers
Standbild in Marbach darſtellend, abſchließt.

S. Der Maimonat iſt in der katholiſchen Kirche
der Jungfrau Maria geweiht, der zu Ehren tägliche
Andachten in den Gotteshäuſern ſtattfinden. Ein
Ausfluß des in der neueren Zeit geſteigerten Marien
kultus (Dogmatiſterung ihrer unbefleckten Empfängnis
am 8. Dezember 1854), hat ſich dieſe Sitte von
Italien aus verbreitet. Papſt Pius VI. begabte ſte
durch ein Breve von 1815 mit vielen Abläſſen, die
ganz beſonders wirkſam ſind. Die evangeliſche Kirche
lehnt natürlich dieſe Menſchenvergötterung entſchieden ab.

S Kuckuck! Kuckuck! Ruft's aus dem Wald.
Ja, der Kuckuck, der loſe Geſelle, iſt wieder ein
getroffen und läßt im Walde ſeinen melodiſchen Ruf
erſchallen. Familienſorgen kennt er nicht, ſeine Eier
legt er in freinde Neſter, und ſomit hindert ihn nichts
ſeiner Hauptbeſchäftigung, der Füllung ſeines uner
ſättlichen Magens, nachzügehen. Kein Vogel leiſtet
in der Nahrungsaufnahme das, was der Kuckuck zu
wege bringt. Aber eben dieſe maßloſe Freßbegier iſt
es, welche den Kuckuck zu einem der nützlichſten Vögel
beſtimmt er frißt jene großen Käfer, die behaarten
Raupen und alle ſonſtigen ſchädlichen Kerbtiere weg,
welche die anderen Vögel bei ihren Diners im Gaſt

haus zum grünen Baum nicht freſſen können, weil
ſte ihnen zu groß ſind, oder die ihnen nicht ſchmack
haft genug erſcheinen, die aber dem Kuckuck gerade
genug ſind, da er durchaus kein Koſtverächter iſt.
Er iſt alſo ein recht proſaiſcher Geſelle. Aber
trotzdem haben die Dichter ihn beſungen, und die
Sage hat ihn mit einem ewig grünen Kranze um
woben. Die merkwürdige Lebensweiſe dieſes Vogels,
ſein ſcheues, verborgenes Weſen, ſein weithin tönender
Ruf, haben ihn mit einem ſo dichten Sagenkreis
umgeben, daß der Aberglaube ſich heute noch mit
ihm beſchäftigt. Man ſchüttelt den Geldbeutel, wenn
der Kuckuck ruft. Das junge Bauernmädchen be
achtet ängſtlich ſeinen Ruf, denn ſie weiß genau, ſo
oft ſie den Vogel ununterbrochen hört, ſo viele Jahre
hat's noch mit der Hochzeit Weile Auch die junge
Bäuerin lauſcht auf den Ruf des Kuckucks, denn er
orakelt ihr die Zahl der Sprößlinge. Kuckuck!

Viele Bewohner Merſeburgs dürfte es intereſſieren,

daß zwiſchen der vielbeſuchten Eiſenquelle und der
Eiſenbahnbrücke hinter Schkopau eine zweite eiſen
haltige Quelle eingefaßt und ausgebaut worden
iſt. Das Waſſer ſprudelt auch hier in einer grotten
artigen Ausbuchtung, in der ein Baſſin aus Beton
angelegt iſt, das neugeſchaffene Anpflanzungen um
geben. Die Quelle hat den Namen Alexandra
quelle erhalten. Die Koſten ſind von einer den
höheren Ständen angehörigen Dame beſtritten worden.

Der letzte Sonntag brachte uns mit
22 Grad R. 27 Grad Celſ. Schattenwärme
bereits eine hochſommerliche Temperatur und trieb mit
dieſer zahlloſe Spaziergänger, die friſch und fröhlich
in die Baumblüte zogen, gar bald in einen ſchatten
und labungſpendenden Garten. Erſt die ſpäteren Nach
mittagsſtunden geſtatteten anhaltende Fußtouren ohne
beſonderen Schweißverluſt und der ſpätere Abend
wurde ſogar etwas kühl, nachdem über Leipzig und
Umgegend ein Gewitter mit Regen niedergegangen war

An der Sternbergſchen Badeanſtalt ſchwamm
geſtern nachmittag der Leichnam eines neuge
borenen Kindes männlichen Geſchlechts in der Saale
vorüber und paſſterte ſpäter auch die Waterloobrücke.



Ein einfaches Mittel gegen Tabaks-
qualm wird in der Zeitſchrift „Fürs Haus“ ange
geben. Man taucht einen großen Schwamm in
kaltes Waſſer, drückt ihn nicht zu feſt aus und hängt
ihn an die Decke möglichſt in die Mitte des Zimmers.
Der Schwamm ſaugt den Rauch in ſich ein. Bei
ſtarkem Rauchen muß man jeden Tag den Schwamm
anfeuchten. Jn den mit Tabaksrauch oft reichlich
angefüllten, aber meiſt nicht genügend gelüfteten
Wirtsſtuben dürfte ſich die Verwendung mehrerer
Schwämme empfehlen.

W Ueber den Saatenſtand in Deutſch
land um die Mitte des Monats April 1905 ver
öffentlicht das kaiſerliche Statiſtiſche Amt im
„Reichsanz.“ eine Ueberſicht. Danach war der Stand
der Saaten, wenn mit 2 eine gute Ernte, mit 3 eine
mittlere bezeichnet wird, bei Winterweizen 2,4 (April
1904 2,4), Winterſpelz 2,1 (2,2), Winterroggen 2,4

(2, Klee 2,9 (2,6), Luzerne 2,4 (2 Be
wäſſerungswieſen 2,2, andere Wieſen 2,7 (Wieſen im
allgemeinen 2,). Das Statiſtiſche Amt bemerkt
zu der Tabelle unter anderem: Die Sagaten ſind
im allgemeinen recht gut durch den Winter ge
kommen. Umpflügungen wurden bei dem Roggen,
der meiſt ſchon kräftig beſtockt in den Winter ging,
nur vereinzelt nötig, und waren mehr durch tieriſche
Schädlinge als durch Fröſte verurſacht. Bei ſpät ge
ſätem Weizen, beſonders bei engliſchen Sorten, waren
Auswinterungen etwas häufiger Jm großen und ganzen
befriedigt der jetzige Stand der Winterſaaten, wenn
gleich ſie unter dem naßkalten Wetter der letzten
Wochen zum Teil gelitten haben und in der Ent
wicklung etwas zurückgeblieben ſind. Der Klee trat
infolge der vorjährigen Dürre und des Mäuſefraßes nur
ſchwach beſtockt, lückenhaft und wenig widerſtandsfähig
in den Winter über und läßt deshalb ſowie wegen
des jetzigen naßkalten Wetters meiſt viel zu wünſchen
übrig. Wie bereits im Herbſt, ſo werden auch jetzt
noch ſtellenweiſe nicht unbedeutende Flächen umge
flügt werden müſſen. Günſtigere Beurteilung findet
die Luzerne, die beſonders in Süddeutſchland, ebenſo
wie der Klee, gute Futterausſichten bietet. Der Gras-
wüchs der Wieſen iſt infolge der rauhen Witterung
bis jetzt meiſt wenig entwickelt und läßt vielfach noch
keine genaue Begutachtung zu. Niedrige Wieſen
ſtehen ſtellenweiſe noch unter Waſſer. Jmmerhin wird
der Stand der Wieſen im allgemeinen nicht ungünſtig,
in Süddeutſchland ſogar durchſweg günſtig beurteilt.

MNus den Kreisen Merseburg und Huerkurt.
O. Lauchſtädt, 8. Mai Zur geſtrigen Schiller

feier hatte unſer ſonſt ſo ſtilles Städtchen einen
großen Zuzug von Auswärtigen zu verzeichnen. Die
ganze Stadt war auf das feſtlichſte geſchmückt. Be
ſonderes Augenmerk war auf die Schmückung des
Königlichen Schauſpielhauſes, ſowohl von innen wie
von außen, gelegt. Um 4 Uhr Nachmittag begann die
Feſtvorſtellung, und trotz der hohen Eintrittspreiſe
war das Haus ausverkauft. Eingeleitet wurde die Vor
ſtellung durch einen eigens zu dieſer Feier gedichteten
Prolog von Ernſt von Wildenbruch, welcher auch
ſelbſt der Feier beiwohnte. Zur Aufführung gelangte
„Kabale und Liebes von Fr. v. Schiller, in
Szene geſetzt von Mitgliedern des Halleſchen Stadt
theaters unter Leitung des Herrn Direktors Richards.
In gewohnter Vollendung zur Aufführung gebracht,
hinterließ das Stück einen großartigen Eindruck. Nach
Beendigung der Vorſtellung fand um 8 Uhr abends
im Kurſaale unter reger Beteiligung ein Feſtmahl
ſtatt. Mit Eintritt der Dunkelheit waren ſtädtiſche
wie bürgerliche Häuſer und die ſchönen Parkanlagen
auf das prächtigſte illuminiert. Ein Feſtball im Kur
ſaal bildete den Abſchluß der Feier. Am Dienstag
den 9. Mai, dem Todestag Schillers, findet eine
Schulfeier ſtatt und damit verbunden das Pflanzen
einer Linde zum bleibenden Andenken an unſeren
großen Dichter. Abends findet im Kurſaale Familien
abend ſtatt, in welchem Vorträge dem Tage ent
ſprechend gehalten werden.

Knapendorf, 8. Mai. Am Sonnabend
nachmittag geriet das etwa zwei Jahr alte Töchter
chen des Arbeiters Hanke unter die Räder eines
vorüberfahrenden auswärtigen Wagens. Durch ſo
fortiges Halten konnte noch rechtzeitig großes Unglück
verhütet werden, indem der rechte Arm des Kindes
nur gequetſcht und nicht abgefahren wurde. Auch die
Verletzungen am Bein erwieſen ſich nicht als beſonders
erheblich, ſo daß eine größere Gefahr ausgeſchloſſen
erſcheint. Doch mahnt dieſer Vorfall immer wieder
aufs neue, kleine Kinder nicht unbeaufſichtigt auf
verkehrsreichen Straßen ſpielen zu laſſen.

h. Braunsdorf, 6. Mai. Bei der heutigen
Ortsrichterwahl erhielt von 11 abgegebenen
Stimmen S der Landwirt K. Tranſchel. Selbiger
Herr verwaltete bereits in den letzten 4 Jahren die
Ortsrichtergeſchäfte vertretungsweiſe. Seiner Beſtätigung
ſcheint ſomit nichts im Wege zu ſtehen.

h. Braunsdorf, 5. Mai. Heute früh um
Uhr ertönte die Sturmglocke und meldete

Feuer im Näachbarorte. Feuerſpritze und Mann

ſchaftsWagen rückten in Eile ab, Um dem bedrohten
Nachbar zu helfen. Ein eiliger Radfahrer, der zuerſt
an der Brandſtätte erſcheinen wollte, hatte das Un
glück, in die angeſchwollenen Fluten der Leiha zu
ſtürzen, ohne jedoch ernſtlichen Schaden zu nehmen.
Auch die Spritz und die Bedienungsmannſchaften
kehrten bald wieder zurück, da im benachbarten Kayna
nichts weiter geſchehen war, als daß man planmäßig
Schornſteine ausbrannte und der Zufall es gewollt hatte,
daß ſich zu dieſer Beſchäftigung Grabläuten uber den Tod
eines Kindes hinzugeſellte, das man hier als Sturmläuten
deutete. Wären wir hier, wie faſt alle Orte, in der
glücklichen Lage, ein Telephon zu beſitzen, ſo wäre
damit zunächſt einem längſt gehegten Wunſche der
meiſten hieſtgen Einwohner entſprochen und ſodann
hätte ein Kurioſum wie obiges nicht geſchehen können,
da man in wenigen Minuten ſich Beſcheid holen
konnte.

Bezirks-Ausſchuß- Sitzung.
(Nachdruck verboten.)

Merſeburg, 5. Mai. Vor dem Bezirks Ausſchuß als
Berufungsinſtanz klagt die Gemeinde Obercklobicau
gegen die Handels geſellſchaft R. Bach C Co., Zucker
fabrik zu Stöbnitz, wegen Vorausleiſtungen zum
Wegebau. Infolge der ſich notwendig machenden Umlegung einer
892 Meter langen Wegeſtrecke zwiſchen Oberelobicau und Stöbnitz
hatte ſich die Klägerin veranlaßt geſehen, die beklagte Zuckerfabrik
nach einem Durchſchnittsſatz von 7 Mk. pro laufenden Meter
zu etwa s/6 der Geſamtkoſten der Umlegung heranzuziehen.
Da die Beklagte ſich weigerte, dem nachzukommen und ſich
nur bereit erklärte, einen Betrag von 2 Mk. pro laufenden
Meter zu zahlen, erhob die Gemeinde Klage beim Kreisaus
ſchuß, der die Klägerin koſtenpflichtig abwies, indem er den
Satz von 2 Mk. als genügend anerkannte. Gegen dieſes
Urteil erhob die Klägerin Einſpruch und legte rechtzeitig Be
rufung beim Bezirksausſchuß ein. Zur Begründung derſelben
führte die Gemeinde an, daß der weitaus größte Teil der zum
Orte gehörigen Feldflur nach Norden zu, alſo auf der entgegen
geſetzten Seite, gelegen ſei und nur etwa 60 Morgen über den
ſtrittigen Weg zu erreichen ſeien. Dieſer werde darum von den Ge
ſchirren der Dorfinſaſſen ſehr wenig befahren und von dieſen ſtehen
noch viele mit der Zuckerfabrik in geſchäftlicher Verbindung
Die Gemeinde erklärte ſich eventl. mit der Annahme eines
jährlich fortlaufenden Beitrages von 200 Mk. zu den Wege
unterhältungskoſten einverſtanden. Der Bezirks Ausſchuß
beſchloß in heutiger Sitzung zwecks Beweiserhebung die Ver
nehmung nahmhaft gemachter Zeugen darüber, wie groß der
Geſamtverkehr auf dem Wege iſt und mit welcher Anzahl
Geſchirre die Zuckerfabrik zu Stöbnitz dabei beteiligt iſt.

Vermischtes.
(Zum Aufenthalt des Kronprinzenpagres

nach den Vermählungsfeierlichkeiten war urſprünglich Schloß
Oels in Schleſien genannt worden. Dazu bemerkt die
„Lokomotive“ Dige Nachricht dürfte höchſtens dahin aufzu
faſſen ſein, daß das Kronprinzenpaar in Klein Ellguth
Aufenthalt nimmt. Dortſelbſt ſind auch die nötigen Vorbe
reitungen bereits getroffen, während das Oelſer Schloß gegen
wärtig zur Aufnahme des hohen Paares nicht geeignet er
ſcheint, denn die Bauarbeiten erſtrecken ſich nicht nur auf die
Veränderung des Schloßhofeinganges, ſondern auch auf den
geſamten Witwenſtock und den Verbindungstrakt zwiſchen dem
großen Schloß und dem Witwenſtock. Leider iſt es nicht
mehr zu bezweifeln, daß die zukünftige Kronprinzeſſin in einer
Toilette vor den Altar treten wird, von der nichts deutſcher
Herkunft iſt. Wie die „Preuß. Korr. erfährt, iſt die ganze
Ausſteuer der Herzogin von Mecklenburg in Paris ange
fertigt worden, mit Ausnahme der Kur-Toilette, welche ein
Geſchenk der preußiſchen Krone iſt. Für dieſe Zurückſetzung
der deutſchen Konfektionsinduſtrie trägt einzig die Großherzogin
Anaſtaſia die Schuld, deren Vorliebe für franzöſiſche Geſchäfte
bekannt iſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich umſonſt
auf das ernſthafteſte bemüht, ſie umzuſtimmen. Es gilt jetzt
n Hofkreiſen für gänzlich aus geſchloſſen, daß die
Großherzogin Anaſtaſia zur Hochzeit ihrer
Tochter nach Berlin kommt. Vielmehr wird die ver
witwete Großherzogin Maria Mutterſtelle bei Herzogin Cäcilie
vertreten.

(Gnder Wandelhalledes Reichstags gebäudes
wird gegenwärtig das Denkmal Kaiſer Wilhels I. aufge
ſtellt. Man hofft bis zum Beginn der Reichstagsverhand
lungen am nächſten Mittwoch mit der Aufſtellung fertig zu
werden.

Ein Vater.) Ein Schiffer aus Norden (Oſtfriesland)
hatte mit ſeinen drei und fünſfährigen Jungen eine Bootfahrt
gemacht. Bei der Rückfahrt kenterte das Boot. Es gelang
dem Manne, der bis zur Bruſt im Waſſer ſtand, ſeine Kinder
an ſich zu bringen. Der Aelteſte, kletterte ihm auf die Schulter,
den Jüngſten trug er im Arm. So ſtand er lange Zeit mitten
in den Fluten, bis gegen Mittag endlich Hilfe herannahte.
Der Gaſtwirt Haak bemerkte die Verunglückten und holte ſie
mit einem Boote ans Land.

Einem gefährlichen Sport zum Opfer ge
fallen) iſt ein 70 jähriger Sonderling, ein Deutſch Ruſſe
Johann Kugler, der ſeit langen Jahren in Tiflis ſeinen
Wohnſitz hatte. Aus einer ſehr begüterten Bergwerksbeſitzer
familie ſtammend, zeigte er von Jugend auf eine große Vor
liebe für jede Art von abſonderlichem Sport. Als ſeine
Eltern ſtarben und ihm ein großes Vermögen hinterließen,
zog er ſich von ſeinen Mitmenſchen faſt ganz zurück. Seine
einzige Unterhaltung bildeten die Wodtiflaſche und eine große
Zahl von Bären, mit denen er jahraus, jahrein Ringkämpfe
zu veranſtalten pflegte. Der Sonderling, eine herkuliſch ge
baute Figur, ging meiſt als Sieger aus dieſen wenig zärtlichen
Umarmungen hervor. Die Beſtien ſelbſt teilten die Vorliebe
ihres Herrn für den Alkoholgenuß und lebten einträchtig neben

ihm. Nur ein Bär, den ſich Kugler vor zwei Jahren aus
dem Kaukaſus hatte kommen laſſen, zeigte ſich ſtörriſch und
widerſpenſtig. er hatte ſeinem Beſitzer, deſſen Kräfte infolge
des hohen Alters und des fortgeſetzten Alkoholgenuſſes abzu
nehmen begannen, bereits mehrere recht blutige Niederlagen
im Ringkampf beigebracht. Nichtsdeſtoweniger ſuchte kürzlich
der Sonderling die Kampfeswut des mächtigen Tieres durch
die Einſlößung von Alkohol noch zu erhöhen. Es ſollte der
letzte Ringkampf ſein. Mit großer Erbitterung ging das erhitzte
Tier auf ſeinen Gegner los, und als dieſer ſah, daß ſeine
Kräfte ſchwanden, ſchlug er mit einer Eiſenſtange auf die
Beſtie ein. Dadurch geriet der Bär in ſolche Wut, daß er mit
mächtigem Anprall ſeinen Herrn zu Boden warf und ihm mit

ſeinen gewaltigen Pranken die Bruſt zerfleiſchte. Nicht eher
ruhte das gereizte Tier, als bis der Leichnam des Sonder
lings vollſtändig zerſtückelt unter ſeinen Füßen lag.

(Die Schreckenstat eines Jrrſinnigen.) Der
in Burtſcheid bei Aachen wohnende Weber Reiher, der ſeit
Monaten an einem ſchweren Nierenleiden erkrankt iſt, wurde
Mittwoch morgen plötzlich irrſinnig. Er warf ſich nach fünf
Uhr auf ſeine im Bette ſchlafende Frau und brachte ihr mit
einem Meſſer ſechs gefährliche Stiche bei. Die Frau flüchtete
ins Parterre, wo ſie durch die Aerzte verbunden und ins
Hoſpital gebracht wurde. Nachdem die Frau geflohen, ſchloß
Reiher die Zimmertür zu und wollte nun ſeine ſechs Kinder
ermorden. Auf deren Geſchrei traten die Nachbarn die Tür
ein. Darauf ſprang Reiher aus dem Fenſter. Er wurde
lebensgefährlich verletzt in die Jrrenanſtalt gebracht.

(Um eines Narren willen.) Jn Heilbroun ver
ſuchte ſich ein etwa 20 jähriger Burſche im Neckar zit er
tränken. Das kühle Waſſer brachte ihn zur Beſinnung
und er rief laut um Hilfe. Der zu einer Uebung ein
berufene Landwehrmann Mai aus Böcküngen, verheiratet und
Vater dreier Kinder, ſprang dem Selbſtmörderkandidaten raſch
eutſchloſſen nach und es gelang ihm, mit Unterſtützung der am
Ufer ſtehenden Leute den Mann in Sicherheit zu bringen da
verließ ihn aber ſelbſt die Kraft und lautlos verſank
er in den Wellen, während der Burſche, der ſich ertränken
wollte, gerettet war. Es kann auch ſein, daß der mutige
Retter, der mehrere Male tauchen mußte, bei ſeinen opfer
mütigen Bemühungen zu viel Waſſer ſchluckte oder daß ein
Schlaganfah ſeinem Leben ein Ende machte. Die Teilnahme
für die Witwe und die armen Kinder iſt allgemein

(Hie Urheber des Köſtitzer Automobilun-
fall s,) durch den, wie wiederholt berichtet, am zweiten Oſter
feiertag die dreijährige Tochter Anna des Tuhmachers S chweter
überfahren und getötet und eine Schweſter dieſes Kindes ſchwer
verletzt wurde, haben ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt.
Beſitzer des Automobils iſt der Rechtsanwalt Dr. W.
Abrahamſohn in Berlin, der ſich mit ſeiner Gattin, ſeinem
Schwager G. Mamlock und deſſen Ehefrau auf der Rückfahrt
von Jlmenau (Thüringen) nach Berlin befand. Führer des
Automobils war der 24 jährige Chauffeur Karl Nowarczek.
Herr Dr. Abrahamſohn gab einem Mitarbeiter des „Berl.
Lok.Anz.“ folgende Erklärung „Das Unglück ereignete ſich
am zweiten Oſterfeiertag mittags I Uhr in Köſti z auf
leerer Fahrſtraße, während die Seitenwege von Spaziergängern
belebt waren. ſſierten den ſanſten Abhang einer ErWir paſ
höhung und rollten die Fahrſtraße mit geringer Geſchwindig
keit, etwa 25 km die Stunde, hinab. Zunächſt lief uns ein
neunjähriges Mädchen, die Schweſter des getöteten Kindes, in
den Weg. Der Chauffeur bremſte, und die Kleine kam glücklich
über den Fahrdamm. Später hatte meine Frau, die neben
dem Chauffeur ſaß, die Empfindung, als ob ein zweites Kind
die Straße kreuzte und von dem Automobil angerannt worden
wäre. Sie rief dem Chauffeur zu: „Halt! Halt!“ Der
Chauffeur aber ſchrie ihr entgegen „Jch werde mi ch doch
nicht totprügeln laſſen!“ und ſchlug ein flucht
ähnliches Tempo an. Meine Frau verſuchte nun, ihn
von der Lentkſtange wegzudrängen und dieſe ſelbſt in
die Hand zu bekommen. Bevor dies aber gelungen
war und der Aufgeregte wieder ein normales Tempo einge
ſchaltet hatte, waren wir ſchon mehrere Kilometer von Köſtitz
entfernt. Der Chauffeur beruhigte uns nun Es wäre auch
dem zweiten Kinde nichts paſſiert, es ſei heil davon gekommen
er habe ſich aber nicht von der Menge verprügeln laſſen wollen
Da wir geſehen hatten, daß die Straße ſtark belebt war, das
Kind alſo in keinem Falle hilflos geblieben wäre, gaben wir
uns hiermit zufrieden. Erſt am 1. Mai habe ich durch die
Preſſe Kenntnis von dem Unglück erhalten und ſofort der
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet in dem Sinne, wie ich es
Jhnen hier geſchildert habe.“ Dieſe Entſchuldigung wird an
der allgemeinen Verurteilung des Verhaltens der Jnſaſſen
und des Lenkers des Automobils nichts ändern Pflicht des
Beſitzers des Gefährts wäre es mindeſtens geweſen, die Kopf
loſigkeit des Chauffeurs wieder gutzumachen durch ſofortiges
Umkehren zur Stelle des Unglücks. Die Unterſuchung wird
ja das Nähere noch ergeben.

Das Abkommen der Gräfin
mit dem ſächſiſchen Hof wird von der
ſeinen Einzelheiten teils als verfrüht,
bezeichnet.

Geim Sturm untergegangen) ſind in der Nord
ſee die Fiſcherfahrzeuge Geſine“ aus Finkenwärter, Kapitän
Meiſterknecht, und „Maria Eliſabeth aus Blankeneſe,
Kapitän Mählmann. Die Beſatzungen beider Schiffe ſind
ertrunken, außer den Führern zwei Steuerleute und zwei
Schiffsjungen.

Zu dem Brauereiboykott in Rheinland-
Weſtfalen) beſchloß am Freitag eine von 300 Gaſtwirten
beſuchte Verſammlung in Köln an die rheiniſch weſtfäliſchen
Ringbrauereien heranzutreten, damit dieſe die Ausſperrung der
organiſterten Brauereiarbeiter zurücknehmen und einen dauernden

Frieden ſchließen, da zahlreiche Exiſtenzen im Wirteſtande ver
nichtet würden, die tatſächlich am Streik unſchuldig ſeien.
Wenn dieſe berechtigte Forderung verweigert würde, ſoll auf
die Wirte eingewirkt werden, in Zukunft nur noch ringfreies
Bier zu führen. Das Verſprechen, des in der Verſammlung
anweſenden Vorſitzenden des Boykottſchutzverbandes Dr.
Creutzbauer, nach Beendigung des Boylotts den dem Brauer.
ring treu bleibenden Wirten eine Entſchädigung zu gewähren,
fand bei den Wirten keine Berückſichtigung.

Gn Chikago) waren am Freitag infolge der von den
Behörden erlaſſenen Verfügung, daß alle Perſonen, die die
Frachtwagen beläſtigen, verhaſtet werden ſollen und infolge
der Vermehrung der Hilfsſheriffs die Unruhen minder ſtark.
Sollte der Ausſtand bis Mitte dieſer Woche andauern, ſo
würde ſich Chikago dem ſtärkſten Mangel an Nahrungs-
mitteln ausgeſetzt ſehen, der ſeit Jahren vorgekommen iſt.
Die Vorräte an Mehl, Bohnen, Reis und Tee gehen zu Ende
und der Mangel von Butter, Eier und Vegetabilten macht ſich
ſchon äußerſt fühlbar.

Gur Seuchenbekämpfung in Oberſchleſien)
hat das Zentralkomitee vom Roten Kreuz auf behördliche An

Montignoſo)
„Deſch. Tagesztg.“ in

teils als unrichtig

forderung hin eine transportable Baracke nebſt Ausſtattung
abgeſandt. e

Dem Erfinder des Zündnadelgewehrs,)
Nicolas von Dreyſe, ſoll in Sömmerda (Reg.Bez. Erfurt)
ein Denkmal geſetzt werden. Es iſt dort bereits ein Komitee
gebildet worden, dem ſich viele Einwohner anderer Städte an
geſchloſſen haben.

Kind des Teufels. Jn Foreſt bei Brüſſel
wurde ein ſechsjähriges Mädchen in einer Kloſterſchule durch
eine Lehrſchweſter in die Ecke geſtellt mit einem Zettel auf
dem Rücken, der die Aufſchrift trug: „Kind des Teufels.“
Und warum Die Keine hatte wie gewöhnlich ihr Butter
brot in ein Blatt des „Petit Bleu“ eingewickelt. Der ent
rüſtete Vater ſieht ſich veranlaßt, ſein Kind fürderhin der
ſtädtiſchen Schule anzuvertrauen



(Ueber einen intereſſanten Münzenfun d)
berichtet R. Harnieton Lang in „Blackwoods Magazine“. An
der Stätte des alten Salamis fand ein Bauer beim
Pflügen eine Goldmünze. Die Münze war vorzüglich erhalten,
und ihre Schönheit bezauberte mich. Ich ſchickte ſie zu Herrn
Pierides und ließ ſragen, ob ſie echt ſei. Seine Antwort war
„Die Bildſeite iſt echt, die Rückſeite hat einen Fehler.“ Jch
überlegte, daß, wenn die Bildſeite echt wäre, es auch die Rückſeite
ſein müßte, und ich handelte mit den Bauern, der 200 Mk.
für die Münze forderte und ſie mir ſchließlich für 100 Mk.
verkaufte. General Fox hatte mich gebeten, für ihn intereſſante
Münzen zu kaufen, wenn ich dazu in der Lage wäre, und ich
ſchickte ihm daher meine neue und erſte Erwerbung
Zu meinem Erſtaunen erhielt ich ſofort einen Dank
brief und einen Scheck über 1400 Mk. Die Münze
war ſelten. Der von Pierides auf der Rückſeite
bemerkte Fehler war nur ein leichtes Ausgleiten des Prägeſtocks

beim Prägen. Es war eine Münze von Protagoras
König von Salamis, dem Nachfolger von Evagoras I., der
um 350 vor Chr. regierte. Die Bildſeite zeigte den Kopf
und die Büſte einer weiblichen Gettheit mit den griechiſchen
Buchſtaben B. A. im Feld. Auf der Rückſeite ſah man einen
weiblichen Kopf mit einer mit Zinnen verſehenen Krone, die
eine Stadt perſonifizierte, und im Felde die griechiſchen Buch
ſtaben H. N.

Ein gefährlicher Meſſerſtecher) treibt in For
bach ſein Unweſen. Außer einem Offiziersburſchen, den er
erſtochen hatte, wurde noch ein zweiter Trainſoldat von ihm
lebensgefährlich verletzt. Jn den Abendſtunden gehen jetzt
ſtarke Patrouillen durch das Stadtgebiet, um Zuſammen
rottungen zu verhindern. Der Zapfenſtreich wurde auf 9 Uhr
angeſetzt.

Die Arbeiten im Simplontunnel) ſind auf der
Nordſeite zurzeit eingeſtellt, weil infolge eines Erdrutſches, der
bei Moerel das Bett der Rhone verſchüttete, die Kraftleitung
unterbrochen iſt.

Eine Schillerfeier) wird auch in Rom im teatro
nationale ſtattfinden. Den Ehrenvorſitz des Komitees hat
der Deutſche Botſchafter Graf Monts übernommen. Dem
Komitee gehören noch Vertreter der italieniſchen Wiſſenſchaft,
Kunſt und Literatur an.

S Gu Ehren Don Quitjotes.) Madrid,
7. Mai, wird uns gedrahtet: Heute begannen hier mit großem
Gepränge die Feſtlichkeiten anläßlich der Dreihundert-
jahrfeiter der erſten Veröffentlichung des Don Quijote. Zu
der Feier haben Deutſchland, England, Frankreich, Jtalien,
Rußland ſowie die wittel und ſüd amerikaniſchen Republiken
offizielle Vertreter entſandt. Die Stadt iſt reich geſchmückt
und in Feſtſtimmung; zahlreiche Fremde ſind eingetroffen.
Eine Blumenſchlacht am Tage und abends militsriſcher Zapfen
ſtreich leiten die feſtlichen Veranſtaltungen ein.

(Erſchoſſen) hat ſich der Unteroffizier Kramer vom
79. Jnfanterie Regiment in Hildesheim. Kramer hatte ſich
am Abend zuvor ohne Urlaub entfernt und war erſt morgens
in die Kaſerne zurückgekehrt

GSchwerer Unfall.) Jn der VBergiſchen Stahlindu
ſtrie ſtürzte, wie aus Remſcheid gemeldet wird, infolge Ketten
bruchs eine mit 12000 Kilogramm Metall gefüllte Pfanne
herab. Zehn Arbeiter wurden verletzt, mehrere von ihnen ſchwer.

Die Genickſtarre.) In Zabrze ſind Donnerstag
und Freitag zwölf neue Erkrankungen an Genickſtarre zur
Anmeldung gelangt. Auch in Rußland hat die Genickſtarre
erheblich an Verbreitung zugenommen. Wie der „Schleſ.
Ztg. gemeldet wird, herrſcht jetzt in Petersburg, Moskau,
Smolensk, Kaſan, Minsk und noch anderen Städten die
Genickſtarre.

Die Muſik kommt!“) Ein tödlicher Unglücksfall
hat ſich am Mittwoch in Kaſſel zugetragen. Als das Militär
von den Uebungen auf dem großen Forſte in die Stadt
einmarſchierte, lief, wie gewöhnlich „wenn die Muſik kommt“,
eine große Schar Kinder mit. Auf dem Töpfermarkte kam
der Kolonne ein ſchwer beladenes Fuhrwerk entgegen. Der
Fuhrmann ſchaute nach dem Militär, und nicht nach ſeinen
Pferden. Dadurch kam es, daß in dem Gedränge ein ſieben
Jahre alter Schulknabe unter die Pferde und den Wagen
geriet und totgefahren wurde. Es iſt der einzige Sohn des
Gättners Ziegler.

(70 Gebäude niedergebrannt) ſind am Freitag
in Gieſebitz am Lebaſee. 26 Familien ſind obdachlos, 2 Kinder
werden vermißtz anch viel Vieh iſt umgekommen. Das Poſt
amt iſt niedergebrannt, während Schule und Schloß erhalten
werden konnten.

c

Gerichtsverhandiungen.
Das Urteil im Saarburger Aufruhrprozeß

iſt vom Oberkriegsgericht am Sonnabend nachmitag ge
ſprochen wurden. Es wurden ſämtliche 9 Angeklaägte
freigeſprochen. Das Kriegsgericht der 30. Diviſion hätte
wegen militäriſchen Aufruhrs Konienczny zu fünf Jahren
einem Monat Zuchthaus, Beier zu fünf Jahren Zuchthaus
ſowie Ausſtoßung aus dem Heere, Zeck und Riederich zu je
fünf Jahren Gefängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes verurteilt. Jn der Urteilsbegründung
iſt angegeben, daß die Ausſage des Hauptbelaſtungs-
zeugen durch Vernehmung neuer Zeugen wieder
legt ſei.

Wegen verſuchter Nötigung, Bedrohung
und Mißhand lung von Arbeitswilligen während
des letzten VBergarbeiterſtreiks wurde ein Bergmann aus
Recklinghauſen von der Bochumer Strafkainmer zu 6 Wochen.
3 Tagen Gefängnis verurteilt

Wegen Gehorſamsverweiger ung und
Bekundigung ſozialdemokratiſcher Geſinnnng
wurde der Musketier Schneider von der 6. Kompagnie
des 78. Infanterie Regiments in Osnabrück zu 9 Monate
Gefängnis verurteilt

e orstttgckfkclckekee
CLiteratur, Runst und Glissenschaft.

Muſikfür Alle. Das ſoeben zum Preiſe von 50 Pfg.
im Verlage von Ullſtein Co. Berlin, erſcheinende Heft 8
der „Muſik für Alke“ bringt zu Schillers Gedächtnis einige
der hervorragenſten Vertonungen Schillerſcher Werke, nämlich
aus Beethovens 9. Simphonie die Ode „An die Freude“,
Roſſinis TelleQuvertüre und ein Paſtorale aus Scholz großem
Chorwerk Das Lied von der Glocke“. Aus dem reichen
Schatze deutſcher Frühlingsſtimmung ſind mehrere Frühlings
lieder entnommen. U. a. iſt auch Bogumil Zepler, der Heraus
geber der Zeitſchrift, mit 2 Stücken aus ſeiner neuen Operette
„Die Liebesfeſtung“, einem reizvollen Brautlied und einem flotten
Marſch, vertreten.

Ein Erfolg der Selbſt hilfe.
des Deutſchnationalen

Aus

See h

Die Einrichtungen
Handlungsgehilfen Verbandes (Sitz

Hamburg) haben ſich im Jahre 1904 gedeihlich weiter ent
wickelt, wie die Veröffentlichungen aus dem Jahresbericht er
weiſen. Demnach ſtieg die Mitgliederzahl dieſes Verbandes
von 50216 auf 56 126, ſodatz ein Zuwachs von 5910 Mit
gliedern zu verzeichnen war. Die geſamten Einnahmen
der beiden letzten Jahre beliefen ſich auf 1 131078 Mk.
Der tatſächliche Vermögenszuwachs des Verbandes beträgt
148805 Mk. Die Unterſtützungskaſſen verausgabten 112970
Mark, davon allein auf die Verſicherung gegen Stellenloſigkeit
98 951 Mk. entfallen. Das Vermögen dieſer Verſicherungs
kaſſe beläuft ſich auf 201 728 Mk. Sehr günſtig geſtaltete
ſich auch die Entwicklung der Deutſchnationalen Kränk nnd
Begräbniskaſſe, deren Mitgliederbeſtand im Jahre 1904 von
9050 auf 11501 ſtieg. Die Krankenfürſorge der Mitglieder
erforderte einen Aufwand von rund 178500 Mk. Trotzdem
wurde ein Vemögenszuwachs von 79800 Mk. erzielt, ſo daß
die Krankenkaſſe ſetzt bei 11500 Mitgliedern über ein Ver
mögen von 161530 Mk. verfügt. Das Geſamtvermögen
ſämtlicher Kaſſen des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes beträgt über 500000 Mk

Bibliothek des allgemeinen und praktiſchen
Wiſſens. Zum Studium und Selbſtunterricht in den
hauptſächlichſten Wiſſenszweigen und Sprachen, herausgegeben
von Emanuel Müller Baden Deutſches Verlagshaus Bong

Co., Berlin W. 57. Preis für jede der 75 Lieferungen
60 Pf.). Von dieſem ausgezeichneten encyllopädiſchen Werke,
das in ſeiner glücklichen Vereinigung von wiſſenſchaftlichem
Ernſt, deutſcher Gründlichkeit und lichtvoll-klarer, gemeinver
ſtändlicher Schreibweiſe wie kein zweites ſeiner Art dazu be
ruen iſt, jedem ernſtlich Vorwärtsſtrebenden jenes Maß von
Bildung und Wiſſen zu verſchaffen, deſſen er im Kampfe ums
Daſein ſo dringend bedarf, ſind ſoeben die Lieferungen 35——38
erſchienen, von denen die erſten die Kontorwiſſenſchaft und
Arithmetik behandeln, während letztere den Reſt der prächtig
ausgeführten 42 Landkarten für den der Bibliothek“ einzuver
leibenden Atlas enthalten. Jedem, dem an der Erweiterung
ſeines Wiſſens liegt, kaun die Anſchaffung der „Bibliothek
des allgemeinen und praktiſchen Wiſſens“ nur aufs ange
egentl
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Militärisches.
Oeſtereich- Ungern. Ein neues Gewehr in

der öſterreichiſchen Armee. Wie offiziös aus Wien ge
meldet wird, hat die Landesverteidigungskommiſſion einſtimmig
das Mannlicher-Gewehr der Waffenfaäbrik zu
Styr und mit 4 gegen 1 Stimme die Mannlicher- Pa
tronen der Hirtenberger Fabrik für die Armeebe
waffnung endgültig angenommen. Der Beſchluß wurde nach

Prüfung der Proben der Steyrer und Hirtenberger Fabrikate
gefaßt. Dieſe erwieſen ſich dem Mauſerſchen ſehr überlegen,
es ſollen im ganzen 150000 Gewehre und 75 Millionen
Patronen, vorläufig aber nur 30000 Gewehre und
i5 Millionen Patronen beſtellt werden. Die bezüglich
finanziellen Verhandlungen haben begonnen.

Frankreich. Ein Modell für ein neues
Jnfanteriegewehr in Frankreich iſt, wie ein militäriſcher
Berichterſtatter der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, nach zuverläſſigen
Nachrichten von der franzöſiſchen Militärverwaltung ange
nommen worden. Seine Einführung bedürfe nur der Be
willigung der Koſten. Sobald einer der benachbarten großen
Militärſtaaten in der Bewaffnüng einen Schritt vorwärts
geht, ſei Frankreich ſofort in der Lage, ihn nicht nur einzu
holen, ſondern ſogar zu überhoken. Das nege Gewehr iſt ein
aütomatiſches Rückladegewehr mit einem Kaliber von 6,70
Millimetern (das Lebelgewehr hat ein Kaliber von acht
Millimetern und ein Schaftmagazin für acht Patronen, die
einzeln geladen werden muſſen). Man kann mit dem Rück
ladegewehr ſämtliche Patronen des Magazins verfeuern, ohne
abzuſetzen, da der Rückſtoß dazu ausgenützt wird, um die
leere Hülſe hinauszuwerfen und eine neue Patrone in den
Lauf einzuführen die Waffe ſoll kürzer und leichter als das
Lebelgewehr ſein. Das Geſchoß beſteht aus einer Kupferle
gierung ohne Mantel, wie das bei dem jetzigen Lebelgewehr
kürzlich eingeführte Geſchoß „balle D. Von der früheren
Form der Geſchoſſe, die aus einem Bleikern und einem Metall
mantel beſtanden, ſei man gänzlich abgekommen, da bei dem

ſehr kleinen Geſchoßkaliber und dem ſtarken Drall zahlreiche
Mantelriſſe vorkämen. Die Treffgenauigkeit, Tragweite, An
fangsgeſchwindigkeit, Raſanz und Feuergeſchwindigkeit ſeien ſo
groß, wie ſie bisher nirgeuds erreicht worden ſeien.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 8. Mai. Während des geſtrigen

Tedeums in der St. Jſaakkirche bemerkte der dienſt
tuende Offizier einen Gläubigen, der Ofziersuniform
trug und entgegen den Vorſchriften ſeinen Mäntel
nicht abgelegt hatte. Aufgefordert, dies zu tun,
weigerte er ſich. Der dvienſttuende Offizier ließ ihn
hierauf einer Libesviſitation unterziehen, wobei man
eine mit Nitroglycerin gefüllte Bombe entdeckte.

Petersburg, 8. Mai. Nach einer von der
perſiſchen Grenze hier eingegangenen Nachricht iſt der
Gouverneur Ardebil Nasz-ul-Salnate nach
Teheran abberufen worden, Weil es bei ſeinem
Verſuche, die Grenze bei Boljaſuwarg zu Ungunſten
der Ruſſen zu verſchieben, zu einem Zuſammenſtoß
mit der ruſſiſchen Grenzwache kam, bei dem hundert
perſiſche Soldaten getötet worden ſein ſollen.

Warſchau, 8. Mai. Jn Lodz werden die
Fabrikräume der Weberei von Hoffrichter, deren
Direktion die Forderungen der Arbeiter Unbeantwortet
ließ und den Ausſtändigen mit Entlaſſung drohte,
von 400- Arbeitern belagert. Sie ſuchen die Forde
rungen mit Gewalt durchzuſetzen.

Petersburg, 8. Mai Nach den vom Kriegs
ſchauplatz eingetroffenen Meldungen dürfte die
Waffenruhe dort ſich ihrem Ende nähern. Die
Japaner haben in großem Maßſtabe friſches Militär
herangeführt und damit die durch die Schlacht bei
Mukden entſtandenen Lücken vollkommen ausgefüllt.
Ebenſo ſind Munition und Proviant in enormen
Quantitäten eingetroffen. Die Japaner betrachten
die Simmintinbahn als ihr Eigentum und nützen ſi
ordentlich aus. Bei den Ruſſen ſcheint mit General

Lenewitſch als Oberkommandierendem eine ſtrengere
Zucht eingekehrt zu ſein; er hat die Herren Generale
aus ihren bequemen Waggons, wo ſie ſich häuslich
eingerichtet hatten, herausgeholt und ſie auf die Poſt
tionen placiert; ebenſo wird der Generalſtab tüchtig
herangezogen, der bis jetzt ebenfalls ein verhältnis
mäßig bequemes Leben führte. Offiziere des General
ſtabes, die ſich in der Arrieregarde befanden, ſind zur
Armee kommandiert worden, wo ſie nach der Anſicht
Lenewitſch' notwendiger ſind.

Vokio, 7. Mai. Amtlich wird bekannt ge
geben Eine japaniſche Abteilung, welche von Tung
hug aus in nördlicher Richtung vorrückte, zerſprengte
die feindliche Kavallerie und beſetzte am Montag
Kuyatai, 28 Meilen nördlich von Tunghug. Eine
andere Abteilung rückte gegen Fenchug von Fakumen
aus vor, zerſprengte am 4. Mai den in der Gegend
von Erhſtaotun und Taſtaotun, 30 Meilen nordöſtlich
von Fakumen, ſtehenden Feind und beſetzte am Abend
desſelben Tages Papaotun. Gleichzeitig wird in
einem Tientſiner Telegramm angekündigt, daß die
Japaner für Mitte Mai eine Jnvaſion der
Jnſel Sachalin unter Führung der Diviſtons
kommandeure General Haragucht und General
Talanouchi mit Oberſt Korzuni als Stabschef
planen. Die Jnvaſionstruppen befinden ſich, wie es
weiter heißt, gegenwärtig in Hiroſaki.

Görlitz, 8. Mai. Wahrſcheinlich in einem An
falle von geiſtiger Umnachtung hat ſich die Baronin
v. Gersdorff von hier in einem Zittauer Hotel
erſchoſſen. Jhr Gatte, Majoratsherr auf AltSeiden
berg, hat ebenfalls durch Selbſtmord im vorigen
Herbſt in einer Baude des Rieſengebirges geendet.
e

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 30. April bis mit 6. Mai 1905.

(Pro 100 Kgr.) gut gering. (pro 100 Kgr.)
Weizen 17,50 HeuRoggen 14,50
Gerſte 17,50
Hafer 16,Erbſen, gelbe 23,
Bohnen 36,Linſen 40,Eß Kartoffeln 8,50
Richtſtroh 4,50 4 Butter
Krummſtroh 3 2,80 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30./4. bis mit 6./5. 05.

pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

gut gering
95

(pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule)

do. (Bauch)
Schweinefleiſch

Kalbfleiſch
Hammelſleiſch

Speck (geräuch.)
e h

S S Sh hS

Waren und Brodnkten bare
Leipzig 6. Mai Per 1000 kg. Weizen inländ.

171—176, aus. 182 192, ruhig. Roggen inländ. 146
150, ausl. 155,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte Mahl und Futterwaare 1382
145. Hafer inländ., alter 152 155, neuer ausl.
143 148, ruhig. Mais amerikaniſcher 124——128, runder 135
139, indiſcher 144 167. Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,50-13,00. Rüböl, rohes, per 109 K netto ohne
Faß, 45,50. Behauptet. Weizenmehl 00 2475, Roggen
mehl 01 20,50.

cceeneSReklameteil.
Braut-Seide v. 95 Pf. an

Zollfreit Müster an Jedermann!
Seidenſabrikt. Henmneberg, Zürich

aller Toilettenſeifen iſt die an MildeDie Königin und Feinheit ſeit Jahren unerreichte

und zur Erzielung eines MAyrrholinseife
ſchönen Teints unentbehrliche

a Millonen Stück Doering's Gulen- Seife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere

vilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſen
S Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güte
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver

S lange nur Doering's Eulen-Keife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.

ObermeyersPijckeln, Mitesser Herba-Seife.
Teile Ihnen mit, dass ich über die Seife meine grösste Zufriedenb.

ausspr. muss; ich hatte einen leichten Hautausschlag, in 10 Tagen
war derselbe von Obermeyers Herba-Seife geheiit.

Z. h. i. a. Apoth. Augusta Brückner, Freiburg i. B.
Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. Obermeyer Co Hanau.

S h z h z el
in Gotthargtstetels S.

Sauberstes Kur- u. Schwitzbad
für jeden Gesunden In Krank-
heitsfällen vacehweislieh gute
Erfolge bei Influenza, Isehias,
Rheumatismus, Noeren-, Blasen-
leicken, Magen- Stuhl u Harn-
besch werden, Gesehblechtskrank-
heiten, offene Wunden, Hlechten,
Furunkel etc. durch kombin
elektr. Lichtbäder, Bestrahlung,
Mass ge, Diät- und Teekuren,

Taglich für Herren u. Damen
geöffhet von fräh 8 bis abends
9 Uhr. Broschüren über Lieht-
Wirkungen bei Portovergütung
sende gratis.

Deramwortſiche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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